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Telephon Ur. der Kedaktion 52.

Amtlicher Heil.
Den 18. März l i i i b wurde m der Hos» uno Stantsdruclerei

dab XXIX. Stück des Neichsgesetztilottes in deutscher Anigabe
ausgegeben und versendet

Am 19. März 191b wurde in der Hof. und Ztaatsdruckeici
das XXX. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher Nusaabe
ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeituna» von, 18 und
19 Mürz 1915 (Nr. 6)l und 64) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preherzeugmsse verboten-

i« « ^ " ' ' " i ^ ^ ^ ^ ^" lage der ' l jpozrztn Näitiice «iu°t i
^ Al3 s! s r " ^ ' 5 ' ^ Nroschürc: «cd« lur^ l ' I tLi i»?.
vom Adv. Cav. Carlo dc Laurentiis.

5 . . - ^ ' ^ « ^ " ^ l»"^^^ n»rouo^ . vom 2«. Jänner 1915
(Chlcago-Illmols).

« ^ ?° 'Sch!uclenauer Zeitung, vom ,0. März 1915.
Vir. 58 «Warnsdorfer Tanblatt, vom 10. März 1915.
Nr. 58 'Schönlinder Zeitung» vom 10. März 1915,
Nr. 58 .sstumburger Tagblatt, vom 10. März 1915.
3tr. 20 «Neuroder Nachrichten» vom 13. März 1915.

Nichtamtlicher Geil.
Gin französisches Urtei l über die österreichisch-

ungarischen Unterseeboote
I n seinem Artikel über die Nolle der Unterseeboote

im gegenwärtigen Kriege widmet der bekannte Schiff-
bauingenieur Laubeuf im Pariser „ Journa l " , nachdem
er der rührigen Tätigkeit der deutschen U-Voote die ver-
diente Anerkennung gezollt hat, den österreichisch-unga-
rischen Unterseebooten folgende Bemerkung: I m Adria-
tischen Meere ist das gleiche zu verzeichnen. Unser Ge-
schwader ist gezwungen, die österreichischen Häfen aus
weite Entfernung zu blockieren. Der „Jules Ferry" wäre
Ende August beinahe von einem Unkrsccboot torpediert
worden; der «Waldeck-Rousseau" wurde von zwei Unter-
'cebooten am 16. Oktober bei Catlaro angegriffen und
entwich der Torpedicrung nur dank seiner großen Ge-
Wwlndlgkeit; endlich ist das Admiralschisf .Jean Bar t "
' ^ " < ^ ^ t n österreichisch-ungarischen Unterseeboot am
^ - Dezember 1914 im Süden des Adriatischen Meeres,
ulio sehr weit von den blockierten Häfen entfernt, ange-
griffen worden. E in Torpedo ging am Hinterteil vor-
über, ein anderes traf die Vorderseite. M a n kann sich

über den Ausgang dieses Zusammenstoßes zwischen einem
unserer schönsten Schlachtschiffe von 23.000 Tonnen und
einem Unterseeboot von 800 Tonnen glücklich schätzen.
Wenn das Torpedo, das die Vorderseite des „Jean
Bar t " getroffen, 25 oder 30 Meter weiter rückwärts
das Schiff berührt hätte, dann wäre unfcr Schlachtschiff
am Meeresgrund. Das Resultat dieser Tätigkeit der öster-
reichisch-ungarischen Unterseeboote im Adriatischcn Meer
ist, daß unser Geschwader in einer solchen Entfernung
von den feindlichen Häfen sich befindet, daß die österrei-
chisch-ungarischen Schiffe nach Belieben Pola und l5at-
w,ro verlassen können und daß am 2. März 1915 Ant i -
vari. bombardiert, die Jacht des Königs von Montenegro
in den Grund gebohrt und ein Lebensmittellager in
Brand gesteckt wurde.

Tagcslleuiglcitcn.
— (Eine nützliche Nrotvergcudung.! Der Tod eines

der Brüder Mannesmann, des Ingenieurs Max Mannes-
nmnn, ist wohl geeignet, in Erinnerung zu bringen, auf
welclfe Weise die Herstellung der nach diesen Brüdern
Mannesman« benannten nahtlosen Röhren erfunden
wurde. Vor vielen Jahren saß die Familie Mannesman,:
eines Sonntags vergnügt beim Nachtisch. Da kam Herr
Mannesman,!, dein Vater des jetzt Verstorbenen, eine auf
dem Tische liegende übrig gebliebene Brottrumme in die
Hand, und achtlos begannen die Finger diese zu kneten
und zu rollen. Plötzlich aber blieb fcin Blick an dem Mum-
pen, den die Finger gebildet halten, haften: beim Rollen
hatte sich ein Zylinder gebildet. Es überraschte ihn dabei,
daß man aus einer zusammenhängenden Masse eine Röhre
rollen könne, und, wo nadere vielleicht nur ein zufälliges
Gebilde gesehen hätten, da vermutete sein reger Geist
sofort die notwendige Folge einer mechanischen Einwirkung
unter bestimmten Umständen. Jetzt wiederholte er das
Spiel mit bewußter und aufmerksamer Absichllichteit; es
gelang ihm nicht immer, einen Zylinder herzustellen, bis
er entdeckte, daß die Finger, wenn es gelingen sollte, die
Teigmldcl nicht nur rollen, sondern gleichzeitig auch in
bestimmter Weise vorwärtsschicben mußten. Diese anschei-
nend unbedeutende Erkenntnis lieh ihn nicht mehr los und
plötzlich schoß ihm der Gedanke durch den S inn, daß man
so den bildsamen glühenden Metallteig zu Rohren aus-
rollen könne, und, wo andere vielleicht nur ein zufälliges

Röhren vollzogen, durch das Spiel mit Brotkrumen, das
in jctzigcr Zeit jedem als sündhaft crscl^eincn muß.

— (Der Thentcrdirrltor, der bei sich selber naftiert.)
Der Softroner Theat^rdirc-ltm- Szaoo, der scit einem Mo-
nat eingerückt ist, hat sich an die Armecleitung mit der
Bitte gewendet, ihm einen kurzen Urlaub zu gewähren,
mit der Begründung, daß er in seinem Soproner Then-
ter einen Abend als Gast in dem Echegarayschen Dran«,
„Der Fleck, dcr reinigt" iu der Rolle des Fcrnaudo auf-
treten möchte. Die Heeresleitung, die Urlaube nur in drin-
genden Familienangelcgcnhriteu zu gewähren pflegt,
drückte ein Auge zu und ließ den wackeren Thcatcrdirektor
ziehen. Das Publikum, das der Vorstellung beiwohnte,
brachte sowohl ihm nls auch seiner MUt iu, dic iu dcr Rolle
der Mathilde auftrat, herzliche Ovationen dar.

— (Der richtige Loise.) Auf dem Mississippi uiar cin
Dampfer auf Grund geraten, und der Kapitän tonnte
ihn absolut nicht losbekommen. Schließlich tain ein derb
aussehender Mann au Bord und sagte: „Kapitän, ich ver-
mute, Sio brauchen einen Lotsen?" — „Sind Sie ein
Lotse?" war die Gegenfrage. „Man ucnnt mich so!" —
„Wisseu Sie, wo die Sandbänke liegen?" — „Nein, Kapi-
tän! " — „Aber wie können Sie mich denn hicr heraus-
bringen wollen, wenn Sie nicht wissen, wo sie liegen?" —
..Ich weiß aber, wo sie n i c h t sind!" lvar die Antwort.

— (Humor in ernster Zeit.) Den Deutschen verläßt
crfreulichcrwcise dcr Humor m«ch in ernster Zeit nicht.
Stammtisch, Börse und Schützengraben bieten hiefür gc-
eiguclc Beobachtungspustcn. „Hör'n Sie 'mal, Kamerad,
es ist doch ein mächtiger Unterschied zwischen dem Krieg '
von 1870/71 und anno heute." — „ I n . wieso denn, Sie
meinen, es war damals in jeder Beziehung leichter?" —
„Na. jewitz doch, damals hatten wir Ais-Marckcn und jetzt
haben wi r — Brot-Marken."

„Ja, mein Lieber, die Engländer benehmen sich toll,
aber sie locrden ihre Strafe scholl kriegen, auch lvenn die
Leute und besonders die .Heimtrieger' nicht so unentwegt
ihr .Gott strafe England!' brüllen. Sie sind schon gestraft
genug!" — „Na, wieso denn?" — „Na, haben Sie nicht
gehört, dem König soll es doch recht schlecht gehen, er soll
seine — (Sehkraft) Seclraft verloren haben!"

„Hören Sie 'mal, Gchcimrat, finden Sie nicht, daß
die deutschen Untcrstützungsbehörden furchtbar wendig für
die Frauen der Krieger tun, die im Felde sind?" — „Ne,
mein Lieber, ich finde, sie tun jerade icnug." — „Das

Dornröschens Ehe.
Ron.an uon Ernf t Eckstein.

(b. Fortsetzung.) (Nach»l»«l v»rb»?tn,)

«Außerordentlich güt ig ! " sagte dcr junge Mann mit
emer artigen Kopfneigung. „Das Glück w i l l , daß auch
lw momentan nicht gefesselt bin. Und diese Jahreszeit
Nt la rein wie geschaffen zu einem frischen, frohen Sich-
'wsleben in Gottes freier Natur! Sie vollends! I h r
«roßartiger Park muß ja geradezu stürmisch hinaus-
l»len . "

«ann«!" ' ^ V " l k ist mein Schoßkind," versetzte Herr
mnü. . "Die unvergleichliche Schöpfung meines Ur-
^ ? " " . ^ Grabowsky! Das muß ein Mann von starker
m ^ . l s ik gewesen sein, ein richtiger Künstler von
miscneienem, wundervollen, Geschmack! Nur die ältesten
^aumgruftpen und der Te i l hier am Schloß stammen
'wch aus der Zeit s^nes Vorgängers. Alles übrige hat
^ " " l h "acnem Entwurf aus dem Boden gestampft.
Haben Sie Interesse dafür?"

«Großes Interesse!"

„Und erlaubt's I h ^ Zeit . . ."

Ruyter verbeugte sich.

^ " F ° kommen S ie ! Eine Stunde wird für den ersten
Überblick ausreichen. Die Einzelheiten können Sie ja
dann später m Muße studieren. Zuvie l auf einmal ver-
wirr t nur. Und du, mein Kind, sorgst indes für eine
rmkbare Pfirsichbowle. Das Schauen wie das fleißige

^icerone-Spielcn macht durstig."

Felix von Nuyter hatte ein Wort der Entgegnung
auf der Zunge, das sich nicht fowohl auf die Pfirsich-
l'owle als auf Wilma bezog, au die der Auftrag des
Hausherrn gerichtet war. Er hätte fürs Leben gern seine
erste Wanderung durch diese prächtigen Laubgänge ge-
rade mit ihr begonnen, auf die jetzt all seine Gedanfen
so unablässig gerichtet waren, die er sah, ohne sie anzu-
schauen, deren geheimstes Fühlen er innerlich mitzuemp-
finden glaubte. Aber er unterdrückte dies Wort. Er hielt
es für unzweckmäßig. Weder Herr Langsdorf noch voll-
ends Tante Aurelic schienen von dem, was in ihm vor-
ging, auch nur die leiseste Ahnung zu haben. Sie beide
hielten ja Wi lma im Grnnde noch für ein halbes Kind,
während Felix von Ruyter ihnen bei aller Frische doch
den Eindruck gereiftester Männlichkeit machte. Er nahm
ihrer Meinung zufolge von dem jungen Geschöpf da m
dem lichtroten Sommergewand nicht mehr Notiz, als es
die Höflichkeit forderte. Ruyter sagte sich, daß ein Ver-
kehr mit Wilma sich um so leichter und zwangloser ent-
wickeln werde, je länger er diese befremdliche Täuschung
auftechterhielt.

Aus diesem Gesichtspunkt schlug er geflissentlich
einen fast väterlichen Ton an, als er sich jetzt von
Wilma, die nach dem Keller ging, einstweilen verabschie-
dete.

„Und Sie , gnädiges Fräulein?" sagte er dann zu
der Schwester des Hausherrn. «Werden S ie uns nicht
die Ehre Ihrer« Begleitung schenken?"

M a n sah es der Tante an, wie erkenntlich sie ihm
für diese Artigkeit war. Aber sie lehnte doch ab. Das

Arrangement eines reizenden Vespertischcs schwebte ihr
vor, auf dem sie die Psirsichbowle mit einem köstlichen
Imb iß umrahmen wollte. I m Punkte der Gastfreund
schaft war sie von unbeugsamen Grundsätzen.

Wilma braute die Bowle mit einer Hingebung, als
stünde ihr Seelenheil auf dem Spiel. Alles l idlc, Gut?
und Liebe hätte sie in die geschliffene Kristallschale gie-
ßen, alle Segenswünsche ihres entstammten Herzens mit
dem duftigen Trarbacher zu einem S inn und Seele be-
rückenden Zaubcrtranke vereinigen mögen. Sie schälte
die prächtigen Früchte mit einer Andacht, die ihr durch
keine äußere Stoning, nicht einmal durch die Sehnsucht
nach dem Entschwundenen getrübt wurde. Dcr Umstand,
daß sie jetzt für den Mann ihrer Neigung tätig sein
durfte, erfüllte sie mit jäher Verzückung.

'Als sie mit ihrer Aufgabe fertig war, half sie der
Tante beim Tischdecken. Es war, als dünke ihr die Be-
teiligung des Dieners oder des Stubenmädchens eine
Art Profanierung. Nur die Tante in eigener Person
fchien würdig, für diesen Gast zu sorgen. Nur die Tante
begriff doch wenigstens annähernd, wie hoch und herrlich
er wandelte über dem sterblichen Alltagsgros.

Ehe man sich's versah, war Felix mit Doktor Langst
dorf zurückgekehrt. S ie traten just auf die Veranda, als
Wi lma und Tante Aurelie über die sseinc Tafel noch
den letzten prüfenden Blick warfen und sich gegensoMg
befriedigt anlächelten. Auf Tante Aureliens ewlaoenden
Wink nahm man fofort Platz.

lFortfttmng fohl.)
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ist Wohl Ansichtssache mein Lieber, ich kenne zum Beispiel
cine Frau, die hat sechs Sühne, ihren Mann und ihren
Schwiegersohn im Felde und bekommt nicht 'n roten
Dreier." - „Rich zu machen, da stimmt was nich, wie
heihi die Frau denn?" - „Auguste Viktoria, Königin von
Prclchcn'und Kaiserin von Deutschland!"' „Sehr rich-
t ig ! ! ! "

Lokal- und Prollinzial-Nachrichtcu.
Lailmchcr Gcmcinderat.

Der Laibacher Gemeinderat hielt vorgestern abends
unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr. T a v ö a r eine
ordentliche Vollsitzung ab. Als Ncgicrungsvcrtreter fun-
gierte Landesregiemngsrat Kremen»ek . Zu Verifika-
toren des Sihungsprotolollcs wurden die Gemeinderätc
K ncz und K o l c ^ a noininiert.

Nach Verifizierung des Protokolles der letzten Sit-
zung brachte der Vorsitzende einen Bericht des Stadt-
physifates über die sanitären Verhältnisse in Laibach in
der Zeit vom 15, Februar bis 15. März l. I . zur Ver-
lesung. I n der Verichlsperiodc wurden unter der Zivi l-
beuölteruug Laibachs fünf Fälle von Bauchtyfthus, vier
Fälle von Diphtherie und drei Fälle von Scharlach zur
Anzeige gebracht. Eine Militärkrankeniuärlerin erkrankte
an Nückfallstyphus. Andere Fälle von Infektionskrank-
heiten unter der einheimischen Zivilbevölkerung wurden
nicht zur Anzeige, gebracht. Der Bericht verweist weiter
aus den in Laibach vorgekommenen Fall von Flecktyphus
mit letalem Ausgnng und konstatiert, daß alle Maßnah-
men getroffen worden sind, um ein weiteres Umsichgrei-
fen dieser gefährlichen Seuche zu verhindern, Wir kom-
men auf den Bericht noch ausführlicher zurück.

Bürgermeister Dr. T a v ^ a r beantwortete sodann
die in der Gemeinderalssitzung vom 16. Februar l. I .
vorgebrachte Interpellation des Gemeinderntes K r e -
gar wegen unentgeltlicher Beförderung von verwunde-
ten Mililärpcrsonen auf der elektrischen Straßenbahn.
Die Betriebsleitung der elektrischen Straßenbahn liey
nun dem Stadtmagistrat über dessen Intervention fol-
gende Mitteilung zukommen: „Seit 1. September 1914
haben wir auf jeweiliges Verlangen des k. und k. Gcrr-
nisonc'sftitalskommandos in 12 Fällen zu je zwei bis vier
Motorwagen als Sondcrzügc für die Beförderung von
Verwundeten beigestellt. Insgesamt haben wir mit diesen
Zügen tli'5 Verwundete in die an unserer Bahn nahe-
liegenden Spitäler oder von diesen aus auf den Süd-
balinhof überführt. Seit 8. September 1914 besorgten wir
täglicl) die Überführung von mit den Züge» .eingctroffc
neu Verwundeten mit den fahrplanmäßigen Wagen in
die Trndl, wobei wir die Anzahl der mit solchen Wagen
zu befördernden Personen mit höckstens vier Mann fest-
gesetzt haben. Diese Transporte besorgten wir unent-
geltlich. Für den Verein des Noten Kreuzes haben wir
seit 12. September l914 210 Legitimutionslarten für
die bei diesem Vereine Beschäftigten zum Zwecke der
Lösung von ermäßigten Morgcnfahrschcinen zu 6 /t,
gültig für den ganzen Tag für eine einmalige Fahrt auf
allen Strecken, ausgegeben, llber die Zuschrift des Stadt-
magistrates haben wir unserer Bahnuerwaltung nach
Wien berichtet, welche uns beauftragte, täglich bis zu
100 Freikarten für Verwundete dem l, und k. Garni-
sonsspitalskommando zur Verfügung zu stellen. Mi t die-
scn Freikamen soll das Gurnisonssftital, dessen Dicnstes-
flelleu und der Verein vom Roten Kreuze betcilt werden.
Wir haben uns diesbezüglich mit dem ovgenanmen Kom-
mando bereits ins Einvernehmen gesetzt und werden von
MoniHg den 22. d. M. an täglich 100 Stück Freikarten
ausstellen und dem k. und k. Garnisonssftitalskommando
zur weiteren Verteilung und Benützung übermitteln." —
Der Bericht der Betriebsleitung wurde vom Gemeinde-
rate beifällig zur Kenntnis genommen.

Sodann wurde zur Erledigung der Tagesorduung
geschritten uud zunächst über Antrag des Gemclnderates
M a l l y beschlossen, gegen die Erlässe des Landcsaus-
schusses, betreffend den Voranschlag des städtischen Kon-
kreialfonds für das erste Halbjahr 1915 sowie betreffend
des Ankaufes des Lcichcnbcstatwngsunternchmcns des
Josef Turf zwecks Erweiterung der städtischen Leichen-

bcstattungsanstalt, den Rekurs an den Verwaltungsge-
richtshof zu ergreifen.

Vizebürgermeistcr Dr. T r i l l e r referierte über die
Zuschrift des Stadtinagistratcs, betreffs Bedeckung der
Kosteil für die Militärbcquartierung im Jahre 1914. Die
vorübergehende Einquartierung ist, insoweit der Bedarf
an Unterkünften nicht durch Kasernen oder NotVascrncn
gedeckt ist, eine von der betreffenden Gemeinde zu tra-
gende Last, für die von der Militärverwaltung die durch
den Gesctzartikel 39 vom Jahre 1835 festgesetzte Ver-
gütung geleistet wird. Der Landcsverwaltung bleibt es
im Sinne dieses Gesetzes überlassen, die nur einzelne Ge-
meinden betreffende Last der Einquartierung durch den
^nndesverhällnissen entsprechende Aufzahlungen auf die
von der Militärverloaltung gewährte Vergütung zu er-
leichtern und die durch diese Anzahlung erwachsenden
Auslagen entweder auf das Land oder auf zu diesem
Behufe zu bildende Konturrenzbczirkc umzulegen. Die
Militärverwa'Ituna, hat dem Stadtmagistrate bis Ende
Dezember 1914 für vorübergehende Einquartierung von
Offizieren, Mannschaft lind Pferden cinc Vergütung im
Gesamtbeträge von Aii.552 k 26 Ii geleistet. Die Kosten
für die Einquartierung, Beschaffung von Stroh, Errich-
tung von Küchen usw. beziffert sich mit 153.010 ic 14 n;
unter Berücksichtigung des zu diesem Zweckc gewährten
Vorschusses per .15.000 X uclnuft sich somit der schlick-
liche Abgang auf 101.457 K 88 li. T<! sich der Abgang
für die Militärvcquartierung in normalen Verhältnissen
alif 12.000 K bis 18.000 ic jährlich belief und da es
zu hart wäre. den Hausbesitzern einen sofortigen Ersah
im Betrage von 101.45? K 88 Ii aufzuerlegen, stellte der
^ieferent namens der Finanzsektion den Antrag: 1.) Die-
ser Abgang ist auf drei Iahrc in der Weise crufzutcilcn,
das; die Hausbesitzer heuer nach dem üblichen Schlüssel
drei Fünftel, in den nächst folgende u zwei Jahren die
restlichen zloci Fünftel dieses Abganges ersehen; 2.)
der Laudesa'usschus; wird ersucht, im Sinne des Ein-
quarticrungsgeschcs nach eigenem Ermessen das Nötige
zu veranlassen, um die Last dieses außerordentlichen Ab-
ganges den Aaibacher Hausbesitzern tunlichst zu erleich-
tern, (^cmcinocrat P a m m c r erklärte, für den Antrag
der Finmläscklion stimmen zu wollen, und betonte bei
dicsenl Anlasse die Notwendigkeit, daß die Last der Mi-
lilärcinqimrtierunn zweckentsprechender und gerechter, als
dies derzeit der Fall sei, auf die Hausbesitzer repartiert
werde. Bei der Abstimmung wurde sodann der Antrag
des Referenten angenommen.

Derselbe Referent berichtete über das Gefuch des
„Kleinen Theaters" um Subvention. Das Gesuch könne
nicht a liminc abgelehnt werden, doch sei hiebei Vorsicht
geboten. Es sei daher von der Votierung eines bestimm-
ten Betrages abznsehcn und dem Bürgermeister ein an-
gemessener Kredit zur Subventionierung des „Meinen
Theaters" einzuräumen. Bürgermeister Dr. T a v ö a r
erklärte, daß mit Rücksicht auf die schwierige finanzielle
Lage der Stadtgemeindc die Subvention den Betrag
von 300 /^ nicht überschreiten dürfe. Nach einigen Be-
merkungen der Genieinderate P a m m e r und s t e f e
N'urde der Antrag des Berichterstatters unverändert an-
genommen.

Vizebürgermeister Dr. T r i l l e r brachte sodann
mehrere Dringlichkcitsanträge ein. Das Gesuch des Ver-
eines „Kroäek mcstnih uradnikov" um Gewährung! einer
Teuerungszulage wurde in der Weise zustimmend er-
ledigt, daß sowohl den definitiven als auch den proviso
rischen städtischen Bediensteten ein einmaliger Tcuerungs-
beitrag im Ausmaße von 80, bezw. 60, 40 und 30 Pro-
zent des monatlichen Stammgehaltes bewilligt wurde.
Ausgenommen sind die Zur aktiven Militärdienstleistuna
einberufenen Bediensteten. Die unverheirateten Bedien-
steten erhalten einen um W Prozent geringeren Teue-
rungsbcitrag. Mehreren städtischen Beamten wurde seit
einer Reihe von Jahren gesetzwidrig sowohl die Landes-
als auch die Gemeindcumlage zur Bcfoldungssteuer vor-
geschrieben. Der Gemeinderat beschoß, daß den Betref-
fenden die eingezahlte Gemeindeumlage zu ersetzen sei.
Dem städtischen Gefängniswärter P i r h wurde das
Äauivalent für die Verabreichung der Gefangenenkost
von 60 /i auf 80 k per Perfon und Tag erhöht.

Namens der Aausettion berichtete Gemeinderat
Dr. N o v a k über den Erlaß des Landesausschufses über
die selbständige Anträge der Gcmeinderäte Thomas
N o v a k und 8 t c f e sowie über das Gesuch der Vor-
stehung der Tirnauer Pfarre betreffs Überbrückung des
Laibachflufses auf dem Laibachcr Moorgrunde. Der Re-
ferent hob herbor, daß die Stadtgemeindc in erster Linie
an dem Bau einer Brücke in der Verlängerung der Zic-
gclstraße interessiert sei. Der Gemeinderat möge sich
daher im Prinzip für diesen Brückenbau aussprechen, der
Bau selbst aber wäre erst nach Wiederkehr normaler Ver-
hältnisse in Angriff zu nehmen. Der Stadtmagisttat aber
wurde beauftragt, mit dem Landesausschussc sowie mil
dem Vezirksstraßenausschusse wegen entsprechender Vci-
tragsleistung in Unterhandlungen zu treten.

Gemeindcrat Dr. N o v a k referierte wciters über die
Gesuche der Fuhrwerksunternehmer Franz K u ö a r und
Iofcf T u r k um Erhöhung der Gebühren für die städti-
schen Fuhren, bezw. sir die Fuhren mit den Rettungs-
wagen und dem Infektionswagen. Dem Gesuche des er-
steren konnte mit Rücksicht auf dessen vertragsmäßige Ver-
pflichtung nicht Folge gegeben werden; wohl aber bleibe
es dem Gemeindcrate anheimgestellt, anläßlich der Fest-
stellung des nächstjährigen Budgets eine entsprechende Er-
höhung der Gebühren sir die städtischen Fuhren ein-
treten zu lassen. Dem Unternehmer Josef Turk wurde
für die Besorgung der Infcktionswagenfuhren eine mo-
natliche Aufzahlung von 100 X bewilligt. -, Tcr Tä-
tigkeitsbericht des freiwilligen Feuerwehr- und Rettungs-
Vereines sir das dritte und vierte Quartal 1914 wurde
genehmigend zur Kenntnis genommen, der Rekurs des
Finanzrates Johann Ierman gegen die auferlegte Be-
zahlung einer Hundetaxc abschlägig beschieden. Die vom
städtischen Vauamte in Vorschlag gebrachte Erhöhung
der Vadetarife im städtischen Volksbade wurde abge-
lehnt und das Gesuch des Unternehmers Josef Turk
lim Erhöhung der Gebühren sir dic Fuhren von Stein-
kohle in das städtische Elcktrizitätswcrk sowie in das
städtische Wusserwerk ablehnend erledigt.

Gemeinderat L i t o z a r berichtete über die Zuschrif-
ten der k. k. Landesregierung betreffs Meinungsäuße-
rung der Gemeinde hinsichtlich Erteilung owor Kine-
matographcnkonzession an folgende Bewerber: Pbnto
graph Davorin Rob^ek in Laibach, Optiker Karl
J u r m a n in Laibach, Gabriele K a n z in Trieft unt>
dm Slouenischen christlich-sozialen Verband in Laibach.
Dcr Referent stellte namens des Ausschusses den An-
trag, daß sich die Gemeinde gegen jedc diesbezügliche
Konzessiouserteilung aussftreche. Gemeinderat s t e f e
appellierte an den NegierungsVertreter, die Negierung
möge versigen, daß Kinematografthcnvorstcllungen nur
von Personen, die ein bestimmtes Alter erreicht haben, be-
sucht werden dürften, und stellte weiiers den Antrag, daß
das Gesuch des Christlich-sozialen Verbandes um Kon-
zesflonserteilmlg bei der k. k. Landesregierung befürwor-
tet werde. Bei dcr Abstinnnung wurde der Antrag des
Referenten angenommen. Der Antrag des Gemcindcrates
6 t c f c blieb in der Minorität.

Namens des permanenten Aftftrooisionieirungsaus-
schusses referierte Marktinspektor R i b n i l a r über die
Beschlüsse dieses Ausschusses mit Rücksicht auf die be-
stehenden Mehl- und Gctreidevorrätc in Laibach.
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Nach einer abfälligen Kritik des Gemeindcrates
P a m m er als Vorsitzenden des Apftrovisionierungsaus-
schusses, der es als sonderbar bezeichnet, das; die Resô
lurwn ohne sein Vorwissen in das Plenum des Ge-
meinderates gelange, wurdo zur Abstimmung geschritten
und die Resolution angenommen.

Schließlich stellte Gemeindnat L i k o z a r namens
der Erntekommission für die Stadt Laibach den Antrag,
dah die Militärverwaltung ersucht werde, zur Bestellung
der Frühjahrsfeldarbeitcn eine angemessene Anzahl von
Kriegsgefangenen zur Verfügung zu stellen

I n das Kuratoriuni der Slovenischen .Handelsschule
in Laibach wurde Gemeinderat D i m n i k gewählt

Gemeinderat 5 t e f e stellte au den Bürgermeister die
Hnrrage, ob das Bestattungsunternehmen des Josef Turl
bereits mit der städtischen Leichenbestattungsanstalt ver-
einigt sei, da ihm eine solche Kombination vor Austra^
gung der Angelegenheit vor dem Verwaltungsgerichts-
hofe nicht zulässig erscheine.

Bürgermeister Dr. T a v 5 a r erwiderte, daß d»le
Vereinigung der beiden Unternehmungen vorläufig als
Provisorium anzusehen sei.

Gemcinderat M l i n a r stellte die Anfrage, ob der
Bürgermeister das Nötige verfügen wolle, um die Ienko-
gasse, wo sich kürzlich ein schwerer Unfall ereignet hat,
für den Wagenverkehr abzusperren.

Der B ü r g e r m e i s t e r konstatierte, daß er die Ab-
sperrung der fraglichen Gasse für den Wagenverkehr von
der Martinsstraße aus bereits angeordnet habe.

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde die öf-
fentliche Sitzung um st Uhr abends geschlossen.

— (Kriensauszeichnungen.) Seine Majestät der
K a i s e r hat verliehen: das Mtlitärverdienstkreuz dritter
Klasse mit der Kriegsdekoration dem Oberleutnant Wal-
ter M a h r und dem Leutnant in der Reserve Johann
M u recker — beiden des L I R 27; weiters anbefohlen,
daß dem Leutnant Maximilian Edlen von C z e s a n y
des L I R 27 die Allerhöchste belobende Anerkennung be-
kanntgegeben werde.

— (Einberufung Superarbitricrter.) Das Kriegs-
Ministerium hat verfügt, daß alle jene Mannschaftsper-
sonen für den 1. April 1915 zur Fortsetzung der aktiven
Dienstleistung einzuberufen sind, welche auf Grund des
Präsentierungsbefundes anläßlich der Mobilisierung
1914 superarbitriert wurden und deren Beurlaubung,
bezw. Belassung im nichtaktiven Verhältnis zufolge des
bezüglichen Superclrbitrierungsbeschlusfes über den ersten
April I. I . währt.

— (Geistliche Iurisdiktionsznftimdigleit der Land«
wehr, des Landsturmes, und der Gendarnrerie.) Um auf«
Notauchte Zweifel über die geistliche Iurisdiktionszustän-
digkeit und über die Zugehörigkeit zu den gesetzlich be-
stimmten Matrikelführern zu beheben, hat das k. k. Mi -
nisterium für Landesverteidigung für Kriegsdauer ver-
fügt: 1.) Alle bei der Landwehr (beim Landsturm) im
Hinterlande verwendeten Personen des k. und k. vecres
unterstehen während der Zeit dieser ihrer Verwendung der
zibilgelsllichen Jurisdiktion, bezw. den gesetzlich bc-
stimnrtcn Matrikelführern. 2.) Alle Ersatzkörpcr der
Landwehr und des Landsturmes, dann dio Landsturm-
wachbataillone unterstehen jederzeit der zivilgcistlichcn
Jurisdiktion, bezw. den gesetzlich bestimmten Marrikel-
führern, ausgenommen jene Ersahkorper der Landwehr
und deK Landsturmes, die sich in ausgerüsteten festen
Plätzen befinden oder dorthin verlegt werden. Diese Er-
satzkörpcr unterstehen der militärgeistlichen Jurisdiktion.
3.) Landsturmpssichtige oder auf Grund des Kriegs-
lcistungsgesehes herangezogene Zivilarbeiter unterstehen
im Hinterlande der zivilgeistlichen Jurisdiktion, bezw.
den gesetzlich bestimmten Matrikelsührern. Bei der Armee
im Felde lind im Etaftpemaum verwendete derartige Ar-
beiter unterstehen dagegen der militärgeistlichen Juris-
diktion. ^.) Die Landswrmterritorialbriyadm unterstehen
ohne Rücksicht auf ihre Verwendung im Armee-
(Etappcn)bcreichc oder im Hinterlande j e d e r z e i t der

militärgeistlichcn Jurisdiktion. Dic bci diesen Brigaden
eingeteilten Landwchrgeistlichcn erhalten ihre Iurisdik-
tionsdekrete vom Apostolischen Feldvikariatc ausgestellt.
Die katholischen Geistlichen dieser Brigaden unterstehen
in Seclsorgcangelcgcnheiten, solange diese Brigaden
einem Anneekommaudo unterstehen, dein Feldsuftcrior
des betreffenden Alince-ElapftcnkoimuandoS. Wird jedoch
eine solche Brigade im Hinterlandc vcrwcnoet, dann
unterstehen diese Geistlichen dem Feldsupcrior (Feld-
superioratsleitcr) jenes Militärkommandos, in dch'cn
Amtsbcvcich sich das Brigadckommando befindet. 5.) I m
Hintcrlande sich vorübergehend lNifhalttude, nicht in M i -
litärsanitätsanstaltcn (Eanitätsanslaltcn der freiwilligen
Sanitätspflege) befindliche, zum Grundbuchsstande von
zur Armee im Felde gehörigen Unterabteilungen stehende
Landwehr (Landsturm)Personen unterstehen solange der
militärgeistlichen Jurisdiktion, der sie bisher angehörten,
als sie nicht etwa zu einem Ersahkörper (einschließlich
der Rckoiwaleszentcuabtcilung) eingerückt sind. Mi t dem
Tage der Einrückung zum Ersatzlö'rper (einschließlich der
Nekonvalcszentcnabtcilung) sind die gleich den zum Er-
satzlörftcr aus Sanitätsanstalten eingerückten Landwchr-
(Heeres- und Landsturm) Personen dorthin jnrisdiktions-
zuständig, wohin der Ersatzkörpcr jurisdiktionszuständig
ist. 6.) Kranke und Verwundete Landwehr(Landstunn-
und Gendarmerie)Personen oder zur Krankenpflege kom-
mandierte Landwehr (Landsturnl)Personen unterstehen für
die Zeit ihres Aufenthaltes in den Militärsanitätsan-
stalten (Anstalten der freiwilligen Sanitätsftslcgc mit ci-
genre Militärseelsorge) des Hinterlandes der militär-
geistlichen Jurisdiktion, in Laudwehrsftitälern (Land-
wehrmurodenhäuscrn, Anstalten der freiwilligen Sani-
tätspflege ohne eigene Militärscelsorgc, privaten oder
öffentlichen Zivilsftitälern) befindliche derlei Personen
der zivilgcistlichcn Jurisdiktion, bczw. den gesetzlich be-
rufenen Matrikclführern. 7.) Die Feldgcndarmerie und
das sonstige bei der Armee im Felde eingeteilte Gendar-
merippersonal, dann das Geudarmeriedetachement im
Marincarsenal in Pola unterstehen dcr Militär (marine)'
geistlichen Jurisdiktion, die gesamte ü b r i g e Gen-
darmerie untersteht dcr zivilgeistlichen Jurisdiktion, bezw.
den gesetzlich berufenen Matrikelführern.

— (Einrückung des Präsidenten des Obersten Rech>
nunashofes ins Feld.) Seine Durchlaucht Prinz Konrnd
Hohen l o h e . welcher, Leutnant in der Evidenz dcr
Landwehrkavallerie ist, war als Statthalter im Küsten-
lande gleich den übrigen Landeschcfs, die einen mili-
tärischen Rang beklcideu, vom militärischen Präsenzdienst
enthoben. Nach seiner Ernennung zum Präsi!>cnten des
Obersten Rechnungshofes meldete cr sich zur Kriegsdienst-
leistunn in der Front. Seine Majestät dcr Kaiser hat dic
Einrückung des Prinzen genehmigt. Prinz Konrad Hohcn-
lohe wird demnächst zur Truppendienstleistung auf dein
nördlichen Kriegsschauplatz zu seinem Truppenlörpcr ein-
rücken. Die Stellvertretung des Prinzen als Präsidenten
dcs Obersten Rechnungshofes während seiner militärischen
Verwendung führt der Vizepräsident dieser Zentralstelle,
Geheimer Rat Dr. Schulz .

— (Tie Geblllungsüberfchüsse dcr gemeinschaftlichen
Waisenkassen.) I n dcr gestrigen „Wiener Zeitung" wird
eine Kaiserliche Veordnung verlautbait, mit der die
Wirksamkeit des Gesetzes vom 3. Juni 1901, betreffend
die Verwendung von Teilen der Gebarungsüberschüsse
der gemeinschaftlichen Waisenkasscn, bis 31. Dezember
1915'ausgedehnt wird. Das Gesetz vom 3. Ju l i 1901
hat den Ländern sir die Zeit bis Ende dcs Jahres 1910
einen Teil der Gebarungsüberschüsse der gemeinschaft-
lichen Waisenkasscn als Beitrag zu den Kosten der Wai-
senfürsorge und der Fürsorge W verwahrloste und ver-
lassene Kinder überwiesen. Die Wirksamkeit dieses Ge-
setzes wurde wiederholt erstreckt und zuletzt durch tne
Kaiserliche Verordnung vom 7. April 1914 bis zum
31. Dezember 1914 ausgedehnt. Um den Ländern, die
auf dic Zuflüsse aus den Waisenkassenüberschüssen zu den
Kosten dcr Waisenfürsorge rechnen, diese Beträge in der
nächsten Zeit nicht zu entziehen, erschien nach Ablauf
dieser Frist eine Verfügung durch eine Kaiserliche! Ver-
ordnung notwendig.

— (Sendungen von Liebesgaben an unsere Trup-
pen.) Mit unermüdlichem Eiser ist die Transportleituug
des Kricgsfürsorgcamtcs bestrebt, alle einlangenden Spen-
den raschest au die Truppen gelangen zu lassen. Seit dcr
letzten veröffentlichten Statistik, die bis zum 15. Iänucr
reichte, sind wieder mehr als 80 Waggons Liebesgaben
abgegangen; kein Tay vergeht, an dem nicht einer oder
mehrere Eiscnbahnwaggons mit Liebesgaben aller Art die
Fahrt an die Front antreten. Mit welcher Freude und
Dankbarkeit alle Spenden von unseren Truppen iu Emp-
fang' genommen werden, möge ein Vrief bezeugen, der
dcm Kriegsfürsorgeamte dicsertagc vom Kommandanten
der sechsten Armee. G. d. I . KSves 3, zugegangen ist.
General Köbcss schreibt: „Die meinem Kommando unter«
stehenden braven Truppen wurden abermals durch eine
namhafte Spende von Liebesgaben erfreut. Das Kricns-
fürsorgeamt übermittelte ihnen weit über hundert Kisten
mit Kostbarkeiten, wie Bücher. Champagner, Likör, Ecko-

toladc, Kates. Speck, Rauchfleisch. Seifc. Ansichtskarten,
Schreibrcquisilcn, Tabak, Zigaretten, Iigarcttenpapier
und sonstigen Rauchartiteln. Ohuc dein einzelnen Emp-
fänger die Gelegenheit zu persönlicher Danksagung neh-
men zu wollen, spreche ich im Namen meiner Truppen
für dic hochherzigen Spenden dcm Kriegsfürsorgemnte
sowie dessen emsigen Mitarbeitern und eifrigen Samm-
lern den wärmsten Dank aus."

- (Frachtftcihcit der in natma gespendeten Kohle
für Kriensfürsura.ezwclle.) Die von seitcn des?. k. Eiscn-
baynminifteriums bis auf weiteres gewährte Frachtfrei-
heil für Kriegsfürsorgczwecke bezicht sich lediglich auf die
in nawra gespendete Kohle. Dagegen genießt Kohle, die
aus gcspcudctcn Geldmitteln für KiicgsfürsorMzwecke
angeschafft wird, dicsc Acgüstigung nicht.

(Enmmluun von Kundmnchuunen.) Tac> Mini-
sterium für Landesverteidigung vcrlautbart folgendes,
tuas im Einvernehmen mit dcm Kriegsministcrium auch
für das k. und k. Heer gilt: Für die k. k. Hofbibtiothek
wäre es äußerst erwünscht und von grutzcr Wichtigkeit,
in deu Bcsih einer möglichst vollständigen Sammlung
dcr den ncgenwärtiaen 5lrien, betreffenden Literatur und
vor allem dcr auf den itticg bcMghabcnden, nicht in dcn
Buchhandel kommenden Drucksachen zu gelangen. I n letz-»
tercr Hinsicht kommen alle aus Aulas; des Krieges erschie-
nenen >nindmachungen der militärischen Behörden, Pro-
klamationen u. oergl. iu Betracht. Die für den beabsich-
tigten Zwcck geeigneten, bisher erschienenen Publikationen
usw. siud tuulichst in 2l) Exemplaren zu hinterlegen. Nach
Friedensschluß werden dicsc gesammelten Druckschriften
usw. über Aufforderung dem Präsidialbureau des Mini-
steriums für Landesverteidigung einzusenden sein.

— (Aufhebung der Zölle auf Schweine und Fett.)
Durch Verordnung der Ministerien dcr Finanzen, des
Handels und des Ackerbaues werden im Einvernehmen
mit der ungarischen Regierung die Zölle auf Schweine
im Gewichte von 130 Kilogramm und mehr, Naturbutter,
frische oder gesalzene, mich ungcschmolzcne Butter lind
Margarine sowie andere Speisefette, tierischen Talg,
vegetabilischen Talg, Palmöl, Palmkcrn- und Kokosnuß
öl, Mäh- und Erntemaschinen und Kupfervitriol zeit-
wcisc außer.Kraft gesetzt.

— (jiurs für Fahlunncn nach dem Tcuischen Ncich
im Wcnc dcr Postsparkasse.) Dcr Umrechnungskurs für
Zahlungen nach dcm Teutschen Reich wurde bis mif wei-
teres mit 100 Mark -- 131,50 Kronen festgesetzt.

— (Spende für das Rote Kreuz. Der Gutsbesitzer
Herr Dr. Robert G o r i a n y in Rupertshof, Vezirk Rn^
dolfswert, hat dcm Landes- uud HilfsVerein vom Nomi
Kreuze in Laibach den Betrag von 1000 /x" gespendet.

— (Vortrage über den Wclttrien.» Man schreibt nns
aus Gurtfeld: Ali dcr hiesigen Knabcnbürgcrschule wurde,
in der vergangenen Woche vom Herrn k. k. Bczirtsschul-
inspcttor L. S t i a s n y d e r zweite Vortraa. über deu Welt-
krieg unter Vorführung stioptischcr Bilder gehaltcu. Am
12. und 13. März war dcr Vortrag nur den Schülcru
der Volks- und Bürgerschule zugäuglich, Sonntag nach-
mittags, den 14. März, war er für dic Öffentlichkeit be-
stimmt. Die fesselnden, von patriotischer BcgcistcruiH gc-
trancnen Ausführungen fanden lebhaftes Inicrcsse, das
durch die Darstellung schr goluugencr stioptischer Kricgs-
bilder noch erhöht wurde. Der Hcrr Bczirksschulinspektor
gedenkt uoch lvcitcrc Vorträge zu dcraustalten.

— (Kranzahlösuna.) Hcrr Großkaufmanu I . D r o ,
f c u i g hat ausw'tt eines Kranzes für dcn verstorbenen
Hcrrn Gustav Kastrier dcm EIisabctl)-Kindersft!taI !>en
Vctrag von 15 K gewidmet.

— (Tie Genossenschaft dcr Klcidcrmnchcr in ^aibach)
hält morgen um halb 10 Uhr vormittags im Gartcnfalon
des Hotels „ I l i r i ja " ihre diesjährige ordentliche Vollver-
sammlung ab. Auf der Tagcsordnuug stehen u. a. die Neu-
wahl des Genosscnschaftsvorstandcs, die Gründung eiuer
genossenschaftlichen Krankenkasse sowie cincr genosscnschafi.
lichen Arbeitsvermittlungsstelle.

— (Postalisches.) Das k. k. Postamt in Stalzem,
politischer Bezirk Gotischer, wird am 1. April in eine
Postablage mit erweitertem Wirkungskreise umgewandelt
werden. Die Ortschaften, welche den Vcstellungsbezirk des
dermaligen Postamtes Stalzcm bilden, werden nach Um-
wandlung desselben il l eine Postablage je nach deren
Lage in den Bestellungsbezirk dcr Postämter Gottschcc,
Nova Sela i. K. und Rieg einbezogcn werden.

— (Spielverbot in der ungarischen Klassenlotterie.)
Ungarische Kollektcure sind bekanntlich mit allcn Mitteln
bestrebt, Lose der ungarischen Klassenlottcric auch in den
Re'chsratsländcrn abzusetzen, und scheuen sich auch
nicht, selbst Kuverte mit falschen Adressen zu benutzen,
um die Inhibierung der Sendungen zu verhindern. Das
Publikum wird vor dcm Ankaufe derartiger Lose um so
mehr gewarnt, als Konfiskation der Lose, Verfall dcr
cvcnwcllen Gewinste zu Gunsten des Fiskus und emp-
findliche Geldstrafen die unangenehmen Folgen der ge-
setzwidrigen Erwerbung derartiger Lose sind.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespendenz-Zureaus.

Afterreich-Ungarn.
Vom nördlichen Kriegsschauplatze.

Wie«, 18. März. Amtlich wird vcrlautbairt: 18ten
März l915. I n den Karpathen wurde ai'.f den Höhen
westlich Laborczrew der Angriff stärterer feindlicher
Kräfte nach blutigen, Kampfe unter großen Verlusten für
den Wegner zurüctgeschlagen. Mehrere feindliche Kompa-
nie» wurden hiebet vernichtet. Ebenso scheiterten in Tüd-
«stgalizicu wiederholte versuche der Nüssen, dmch über--
raschendes Vorgehen numerisch überlegener Kräfte cu»-
zelnc Stüilpunlte in unsere,! Stellungen zu nehmen. Bet
Surüclweisung dieser Angriffe, die überall aus den näch-
sten Distanzen im Feuer unserer Truppen zusammenbra-
chen, wm den «U'ch 2ttl) Mann gefangen. Auf allen übri-
gen Fronten hat sich, nichts Wesentliches ereignet. Der
Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: v. H ö f c r ,
Feldmarschalleutncmt.

Wien, 19. März. Amtlich wird verlautbart: 19tcn
März 1915 mittags. I n den Karpathen im Naume bei
Luplow und Emolnil lebhafter Gcschüizlampf. Ein auf
den Höhen südwestlich Baligrod augeselltcr Nachtangriff
der Russen wurde nach kurzen: Fcuertampf zurückgcschla-
gcu. Ttärtere feindliche Kräfte griffen vonuittago unsere
Stellungen nördlich des Uzöoter Passes an. <̂ o wie am
14. d. wmden sie auch gestern unter schweren Verlusten
abgewiesen. An der Echlachtfront in Eüdostgalizicn
wurde vormittags erbittert getiimpft. Die zahlreichen An-
griffe^ die der Feind diesmal gegen die Mitte und den
liulen Flügel unserer Stellung richtete, scheiterten durch-
wegs an der festen «nd standhaften Haltung unserer bra-
ven Truppe». Der Gegner erlitt sehr schwere Verluste.
Das Augriffofcld ist bedcrlt von Toten. Fünf Offiziere
und 5W Mann des Feindes wurden entwaffnet und ge-
fangen. A» den Fronten in Weftgalizicn und in Polen
leine Vcrändernng. Der Stellvertreter des Chefs des Ge-
neralswbcs: u. H ö f e r , FML.

Cinc parlamentarische Konferenz.

Wie«, IN. März. Heute vormittags fand eine Konfe-
renz der Mitglieder des Präsiomms t>e8 Abgeordü l̂en-
hauscs statt.

Die Fristen zur Anfechtuna der Ncchtshnndlnnnen von
Schuldnern in Galizien und in der Bukowina.

Wien, 19. März. Durch die Ministerialberordnung
vom 8. Oktober 1914, R. G. Vl. Nr. 271, wurden die Fri-
sten, die dem Gläubiger für die Anfechtung ihn benach-
teiligender Rechtshandlungen des Schuldners offen stehen,
um die Zeit vom 1. August bis 31. Dezember 1914 ver-
längert, weil während der Dauer der allgemeinen Stun-
dung dem Gläubiger die Möglichkeit einer Geltendmachung
des Anfechtungsanspruches nahezu benommen war. Da-
durch, daß seither Teilzahlungen auf die meist früher zur
Gänze gestundeten Forderungen angeordnet wurden, ist
eine allgemeine Ausdehnung der Bestimmungen der an-
geführten Verordnung auf die Zeit nach dem 31. Dezember
1914 entbehrlich geworden. Dagegen bestehen die Gründe,
die zur Erlassung der Verordnung vom 8. Oktober 1U14
führten, für Galizien und die Bukowina fort, da dort die
Stundung noch immer im vollen Umfange aufrechterhalten
ist. Demgemäß wird durch eine Verordnung des Justiz-
ministers vom 17. März 1915 ausgesprochen, daß in die
Fristcn zur Anfechtung der Rechtshandlungen von Schuld-
nern in Galizien nnd in der Bukowina cmch die Zeit dis
31. Mai 1915 nicht einzurechnen ist.

Teutsches Reich
Bon de» Kriezsschauplitze».

Verlin, 18. März. Das Wolff/Vureau meldet: kro-
ßes Hauptquartier, 18. März 1915. Westlicher Kriegs-
schauplatz: (5in französischer Vorstoß auf nnscre Stellung
am Südhange der Loretto-Hölie wurde abgeschlagen.
Frauzüsische Teila»griffr in der Champagne nördlich
von Le Mesnil wurden durch Gegenangriffe zum Stehen
gebracht. Ein dort gestern abends erneut ciuscuendcr
französischer Angriff ist unter schweren Verlusten für den
Feind zurückgewiesen. I n den Argonnen flauten die Ge-
fechte gestern ab. Französische Flieger warfen» auf die
offene elsässischc Stadt Schlettftadt Bumbcn ab, von de-
nen nur eine Wirlnng erzielte, indem sir in das Lehre»
rinncnscminar einschlug, zwei Kinder tötete und zehn
schwer verlchte. Als Antwort darauf wurde heute nachts
die Festung Calais mit Vombcn schwere» Kalibers be-
legt. Ostlicher Kriegsschallplatz: Die russischen An-
griff«» anf unsere Stellnngcn zwischen Pisset und Orzyc

sowie nordöstlich von Przasnyoz wurden auch gestern
ohne Erfolg fortgesetzt. Westlich der Szlwa machten wir
'.)<>l>, östlich der Szlwa 1l)W Gefangene und erbeuteten
vier Maschinengewehre. Einen billigen Erfolg errangen
russische Ncichswehrhanfen beim Einbruch in den nörd-
lichsten Zipfel Ostpreußens in der Nichtung auf Mcmel.
Sie plimdertcn und steckten Städte und Güter n Fl?nd.
Den Städten des von uns besetzten russischen Gebietes ift
zur Strafe die Zahlung größerer Summen als Entschä-
t'igung auferlegt. Für jedes von diesen Horden auf deut-
schem Boden niedergebrannte Dorf oder Gut werden drei
Dörfer oder Güter des von uns bescllten russischen Ge-
bietes den Flammen übergeben werden. Jeder Vrand-
schaden in Mcmcl wud durch Nicdcrbrennung der russi-
schen Regienmgsgebiiudc in Suwalki und den anderen
in unseren Händen befindlichen Gouvcrncmentshauvt-
orten beantwortet werden. Oberste Heeresleitung.

Berlin, 19. März. (Meldung des Wolff-Bureaus.)
kroßes Hauptquartier, 19. März. Westlicher Kriegs-
schauplatz: I n der Champagne scheiterten wieder zwei
französische Teilangriffe nördlich von Le Mesnil und
nördlich von Beau-S6jour. Zwei Offiziere uud 70 Frau
zosen- wurden gefangen genommen. Unter schweren Vcr
lustcn zvg sich der znrüägcschlagene Feind in unserem
crsolgrclchen Feuer in seine Strlluugcn znrück. Südöst-
lich von Verdun machten die Franzosen mehrere Vorstöße.
I n der Wucvre-Cbcne wurden sie abgewiesen, am Oft-
nmdc der Maashöhrn wird noch gekämpft. — Östlicher
«riegsschmlplatz: Tie Lage bei Mcmcl ist noch ungeklärt.
Anscheinend sind schwache russische Abteilungen iu Memel
eingedrungen. Gegenmaßrcgeln sind gctrvffen. Sämtliche
nissische Angriffe zwischen Pissit und Orzyc sowie nord-
östlich und westlich von Przas»u,sz wurden abgeschlagen,
züm Teile unter sehr schweren Berlnftcn für den Feind.
Die Verhältnisse südlich der Weichsel sind nnvernndcrt.
Oberste Heeresleitung.

Tie Nussengreuel in Nordoftprcuszcu.

Königsberg, 18. März. Das Wolff-Vurcau meldet:
Über den Zustand im Kreise Oletzto erfahren wir von zu-
ständiger Seite folgendes: I m Kreise Olehko zerstörten
dic Nüssen bei ihrem Einfall rund ^80 Gehöfte ganz, l'er-
ner 234 Wohnnebäudo und 570 Ställe und Scheunen. Die
Gotteshäuser sind erhalten. Nach den bisherigen Feststel-
lungen schleppten die Russen 450 Personen, darunter 52
Frauen und UO Kinder, aus dem Kreise fort. Wie bisher
ermittelt wurde, brachten die Russen 32 Männer und zwoi
Frauen um. Es ist leider zu befürchten, daß sich diese
Zahlen durch lveitcrc Nachforschungen erheblich vergrößern
werden. Die Zahl der gegenwärtig im Kreise vorhandenen
Personen beträgt schätzungsweise 4W0. Die landwirtschaft-
lichen Maschinen wurden fast sämtlich von den Bussen
geraubt. Es wurden etlva sUU solcher Maschinen von den
Russen zusammengeschleppt i l l Philipowa vorgefunden,
die an die Landwirte verteilt werden.

Verlin, 18. März. Das Wolff-Bureau meldet: I n der
Provinz Ostpreußen und darüber hinaus sind in den letz-
ten Tagen wieder unsinnige Gerüchte in Umlauf gesetzt
worden, wonach die Nnssen neuerdings einen Tell ..c
Provinz Ostpreußen in Besitz genommen hätten. An der
Hand der amtlichen Berichte ergibt sich für jeden ^mfich-
tigen, daß derartige Ausstreuungen nicht dem toahren
Sachverhalte entsprachen. Die von uns im Osten besetzte
Linie verläuft vou Anfang bis zum Ende ausschließlich
auf feindlichem Boden. I n der äußersten Nordspitze Ost-
preußens, in der Gegend nördlich Memcl, sind cnn 1/. ..,
also nach Entstehung der oben erwähnten Gerüchte, schwä-
chere rufsische Abteilungen eingefallen. Es sind Mahnah-
men getroffen worden, um diese Banden zu vertreiben, die
man nur als Mordbrenner bezeichnen kann.

Der Reichstag.

Verlin, 19. März. Der Reichstag setzte heute die
zioeite Lesung des Budgets fort, erledigte eine Reihe von
Etats ohne Debatte nnd begann fodann die Beratung des
Etats des Ministeriums des Innern. Das HauS befaßte
sich zunächst mit der Frage der Volksernährung, wobei eine
Reihe voil Resolutionen eingebracht wurden, und zwar
betreffend die allgemeine Festsetzung möglichst obiger
Höchstpreise für Brot, Mehl. Futtermittel, betreffend dic
Sicherstelluna der Vorräte an ßierste und Mais für die
menschliche Ernährung, betreffend Einschränkung der Bier-
produktion um weitere 20 Prozent unter Festsetzung von
Höchstpreisen fiir Vier, betreffend das Verbot der Herstel-
lung von Trinlbranntwein, betreffend das verbot der Ver-
wendung von Getreide, Obst und Zucker zur Herstellung
von Spiritus und endlich betreffend rascheste Ermittlung
der Bestände an Schlveincn und Kartoffeln.

Berlin, 19. März. Wie in, parlamentarischen Kreisen
mitgeteilt wird, werden die Sozialdemokraten fiir den
Etat stimmen.

Berlin, 19. März. I n der Änogctlommission des
Reichstages wurde ein Antrag auf Aufhebung von gegen
einzelne Teile des deutschen Volkes gerichteten gesetzlichen
Ausnahmebestimmungen erörtert. Hicbei wurde insbeson-
dere die Aufhebung des Iesuitengesetzcs gefordert und die
Politik gegenüber den nicht deutsch sprechenden Vousteil
kritisiert. Etaalsminister des Innen: Dr. De lb rück be-
tonte, an diese Fragen könne erst nach dem Kriege heran-
getreten werden. TaZ Iesuitengesetz müsse als ein aus
dem Kulturkampf übrig gebliebenes Ausnahmegesetz be-
zeichnet werden, das nach dem Kriege jedenfalls cnij seine
Haltbartcit um so mehr werde geprüft werden müssen,
als große Parteien ihre Anschauungen ihm gegenüber
schon gewandelt haben und noch zu wandeln scheinen, ^»c
Kommission nahm sodann einen Antrag an, den Bundes-
rat zu ersuchen, die gesetzlichen Ausnahmebestimmungen
alsbald zu beseitigen.

Ter Reichskanzler im Großen Hauptqnartier.

Berlin, 19. März. Reichskanzler von Vcthmann-
Hollweg hat sich in, das Große Hauptquartier begeben.

Die zweite Kriegsanleihe.

Berlin, 18. März. Der Termin für die Zeichnung auf
dic zweite Kriegsanleihe läuft Freitag um 1 Uhr nach-
mittags ab, doch ist angesichts der großen Zahl der Ver-
mittlungsstellen, welche Zeichnungen angenommen haben,
die Bekanntgabe eines zuverlässigen Ergebnisses vor näch-
stem Montag nicht zu erwarten.

Die Getreibebestände bis zum August ausreichend.

Berlin, 19. März. (Wolff-Vurcau.) Wie Unterstaats-
sekrctär Michaelis vom preußischen Finanzministerium den
Vertretern der Presse mitteilte, könne er, nachdem die Be-
standaufnahme vom 1. Februar vorliege, und die Versor°
gung des Konsums genau geregelt sei, sowie nachdem die
Überzeugung von der Notwendigkeit der Einschränkung des
Bedarfes auch in die nnitesten Volkstreise gedrungen sei,
mit Bestimmtheit sagen, da'ß wir unbedingt mit unseren
Vorräten bis zur neuen Ernte, ja bis in den August hin-
ein auskommen lverden. Wir hätten sogar noch einen Re-
servefonds von ztoanzig Prozent an Bestanden. Des wei-
teren teilte der Unterstaatssekretär mit, daß mit Isten
April 1915 die Möglichkeit einer Selbstbelvirtschaftung der
Kommunalberbände eintreten werde, und daß auch von
diesem Zeitpunkte an eine Preisregelung erfolgen wird,
die fowohl den ungerechtfertigten Forderungen der Produ»
zenten wie der Konsumenten entsprechen iverde.

Bevorstehende Beschlagnahme von Rohzucker.

Berlin, 18. März. Die Regierung beabsichtigt, eine im
Hamburger Hasen liegende große Menge von Rohzucker
demnächst mit Beschlag zu belegen und sie wegen Knapp-
heit der Futtermittel dem landwirtschaftlichen Verbrauch
zuzuführen.

Halil Bei in Berlin.

Berlin, 19. März. Das „Tageblatt" veröffentlicht ein
Interview mit dem heute hier eingetroffenen Pra,wenten
der türkischen Kammer Halil Bei, lvclcher als Iroeck sei-
nes Berliner Besuches angab, mit den leitenden , .csön«
lichkeiten der äußeren Politik in Fühlung zu treten. Wci«
ters wolle er über die Eindrücke, die er auf seiner Reise
durch die Balkcmftaaten gewonnen habe, berichten. Halil
Bei betonte, daß nicht die allergeringste Aus>la)t bestcye,
daß die Verbündeten je die Dardanellen nehmen könnten.

- Das VIatt veröffentlicht ferner eine Mitteilung des tür-
kischen Finanzministers Dfchavid Bei, wonach seine hiesige
finanzielle Mission zur vollsten Zufriedenheit beider I n -
teressenten erledigt fei.

Der Seekrieg.
Cinc unrichtige Behanptung der englischen Admiralität.

Verlin, 19. März. Das Wolff-Bureau meldet: Die
britische Admiralität ließ am 13. d. eine Erklärung ver-
öffentlichen, die sich auf die bekannte Beschießung eines
deutschen Unterseebootes durch eine englische DanHfjcM
in der Irischen Sce am 1. Februar I. I . bezieht. Ent-
gegen der deutschen Darstellung behauptet die Admirali-
tät, daß die Damftfjacht „Vanduarc", die als ein be-
waffnetes Hilfstricgsschiff bezeichnet wird, vor der Er-
öffnung des Feuers auf das Unterseeboot die Knegs-
flagae gezeigt hättc. Diese Behauptung der englischen
Admiralität ist unrichtig. Die Jacht beschoß das über
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Wasser fahrende Unterseeboot auf 5000 bis 0000 Meter
überraschend.^üeder bei der Eröffnung des Feuers, noch
während der Abgabe von noch etwa zehn weiteren Schüs-
sen zeigte die Jacht die Flagge. Nachdem das Boot ge-
taucht war, ließ der Kommandant des Unterseebootes
durch einen zweiten Veobachter ausdrücklich feststellen, das;
die Jacht auch dann noch keincj Flagge führte.

Grey über die englische Vluctadcpolitil.

London, 18. März. (Neuter-Mcldung.) Die Kunfc-
" n z zwischen dem Staatssekretär (Ärey und dem amerika-
nischen Botschafter in London ist al6 amtliches Dokument
veröffentlicht worden. Grey sagte in seiner Antwort auf
die Fraae des Botschafters, daß England und Frankreich
die Blockade deutscher Häfen durch einen Kordon lion Kreu-
zern erst ins Leuen riefen, nachdem Deutschland versus
<>attc, die Zufuhr von Gütern nach England und Frank-
reich zu verhindern. Grey fügte hinzu, daß diese Maßregel
die natürliche und notwendige Folge der unerhörten gegen
Nechl und Moral verstoßenden Methode der Kriegführung
sei, zu der Deutschland bereits zu Anfang des Krieges
übergegangen sei. Die englische Regierung habe, als sie
zur Blockadepolitik Zuflucht nahm, gezweifelt, ob sie über
die neutralen Schiffe alle auf den Bruch der Blockade ge-
setzten Strafen verhängen follte. Beseelt von ocm Wunsche,
die Last, die unvermeidlich den neutralen Ecchandel drük-
t^n mutz, zu erleichtern, gaben England und Frankreich
die Absicht bekannt, dun dem Rechte der Kunfistation von
schiffen und Ladungen Abstand zu nehmen, einem Rechte,
das die Kriegführenden stets bei Bruch der Blockaoc >n
Anspruch genommen haben. England uud Frankreich wol.
ten ihre eigene Befugnis auf das Anhalten von für feind-
Nches Gebiet bestimmten Ladungen beschranken. Über die
M.nensrage sagte Grey. England habe erst Minen gelegt,
nachdem Deutschland woa>nlang Mmcn auf hoher See
gelegt lMle. Alle englischen Minen seien so tonstruierl,
daß ste unschädlich werden, lvenn sie sich losreißen.

(sin cnnlischer Dampfer torpediert.

London, 19. März. Der Dampfer „Glenartney", von
Bangkok mit einer Reisladung nach London unterwegs,
wurde heute früh im Kanal torpediert. Das Schiff sank
binnen einer halben Stunde. Ein Insasse ist crtrnnlen,

Von deutsche» Unterseebooten verfolgt.

Rotterdam, 19. März. Ter „Nieuwc Notteronmschl.'
Courant" ineldet: Die englischen Dampfer „Advocat" und
„Lestris", die in der Nordsee von deutschen Unterseebooten
verfolgt worden waren, sind gestern hier angekommen.
Der Kapitän des „Advocat" sagte aus, sein Schiff sei
rinem deutschen Unterseeboote vier Meilen von der hol-
ländischen Küste begegnet. England besitze leinen so gro-
wn Typ, wie es der dieses deutschen Unterseebootes sei.

<5m brttlscher Konteradmiral ertrunken.

^ London, 19. März. Der britische Konteradmiral
" " g a n der sich sch^ s^ben Jahre im Ruhestande be-
de,i 3 ' c ^ " "o bei Ausbruch des Krieges wieder in
trunk Netrewi war, ist über Bord gefallen und er-

Ein französischeo Panzerschiff in der Dardanellen«
einfahrt gesunken.

Konstautinopel, 19. März. Das Hauptquartier teilt
um: Bei der heutigen Veschiesmug der Daroanetlen isl
^ l s französische Panzerschiff „Buuuct" infolge des
scucrö der tnrtischen Batterien in der Dardancllcncin-
'nhrt „esunlen.

.-. .„Das im, Jahre 1896 vom Stapel gelassene Limen-
^ ' I s „Bouvet" hatte eine Wasserverdrängung von 12.000
gönnen und ciner Geschwindigkeit von 18,2 Seemeilen
a u e l M 5 - Zentimeter-, zwei 27,4 Zentimeter-, acht 14
^"""ueter- , acht 10 Zentimeter- und vierzehn 4,7 Zenti^

An ^ ^ ' ^ ' Der Besatzungsstand betrug 608 Mann.

Weitere Opfer der Beschießung der Dardanellen.

t a n t z ^ - ^ " " ' " p e l , 16- März. Um halb 12 Uhr vormit-
"5euer ° " vierzehn feindliche Panzerschiffe das
m i t t a « / ^ " ^ Dardanelleubattcrien. Um 3 Uhr nach
Feuer , . 2 ^ " " ^ " bcr Panzerschiffe au , unscrc.n
„ l . . . « .. / '"«hrcnd acht dai< Bombarocment bis fünf
^ ! e„ 3"f! ° r " l sehr großen Zwischcnr.iumc.. fort-
eyten Außer dem französischen Panzerkreuzer .,Vmmct"
. . ' . ^ ^ . ^ ' " " iches Torpedoboot zum Sinken gebracht

w, . " ' , ! ' ! " ! ^ " ' ^ Panzerschiff vom I r r M i b l e T>ip
wn.de tampfunfal,,« g „ „ ^ ^ ^ „ ^ „ ^ ^ ^ „ , „ ^ , rmual l

-t-YP beschnd.gt und gezwungen, sich zuri.ctzuz^'he.,.
Konstaut.nopel, ..). ^ , , ^ ^ , . ^.^ ^ ^ ^ „ 0 ^ ^

^.ug der Dardanellen werden ans dem Hauptquartier
"«ch folgende ergänzende, brzw. richtigftelk'noe Einzel-
»ic.len acmcldet: Die feindliche Flotte bestand au- l l i
^«"'.crlreuzcrn, davon vier französischen, drei >i,cn,',ern
ud ^orpedobootzerftörcn,. Das Feuer gegen die ^efe-

'«lgungen der Meerengen, da^, wie bereits gemeldet, i'on

der feindlichen Flotte um halb 13 Uhr vormittags er-
öffnet worden war, wurde erst gegen (i Uhr abeudo ein-
gestellt, worauf sich die feindliche Flotte enlfernte. Das
englische Panzerschiff vom Typ des „Irresistible", das
ernstlich beschädigt worden war, neigte sich so start auf
die Bacllwrdscite, daß die Kanonen des Schiffes uom
Wasser bcspi'Ut schiene,!. Fn dieser Stellung verblieb dao
Schiff, ohne irgend eine Bewegung ausführen zu töu-
nen. Der zweite, in äyulicher H^eisc beschädigte Panzer-
kreuzer war die „Afr ica", die sich jedoch, wcun auch auf
eine Seite geneigt, mit großer Viiihe eutfcrncu konnte.
Die von unseren (beschossen verursachten Schaden konn-
ten nicht festgestellt werden. Außer diesen bcidcu Typs
wurden auch noch andere von mclircrcn unserer (Geschosse
getroffen. Dieser heftige sielicnslmllnge .Kampf, in dessen
Herlauf auch, wie bereits gemeldet, der französische Pau-
zertreuzer „Aouvct" und ein feindliches Torpedoboot
verfcntt wurden, endete mit dem Siege unserer Forts.
Abgesehen von zwei Panzerungen und Teilen einiger
Schützengräben, die leicht beschädigt wurden, hatten wir
keinen weiteren Schaden.

Konstantinopcl, 19. März. Die „Agence tölogra-
phique M i l l i " »ncldet: Die zwei englischen Panzerschiffe,
das e>ne vom Typ „Irrcststililc" uuo das audcre die
„Afr ica", die bereits bejchädigt »oareu, sind heute nachts
durch das Feuer der tmlisu)en Batterien zum Hinten
gebracht worden.

ztonstantinopcl, 19. März. Die bereits uou der
„Ageurc t« l^grnphique Vi i . l i " verbreitete Meldung von
dem Untergänge der englische,! ,^riegssrl,iffe „Irresistible"
und „Afr ica" wird jetzt vom tmtischen Hauptquartier be-
stätigt, indem es darüber folgendes meldet: Die engti-
schen Linienschiffe „Incsistilüc" und „Afr ica", die in
der gestrigen Meldnng als start beschädigt bezeichnet wur-
den, sinl» mitternachts durch onö Feuer der türkischen
Batterien i» den ^>rund geschossen worden.

Koujtantinopel, l9. März. Oiu Flieger stellte fest,
daß das während des gestrigen ziampfeo beschädigte
Panzerschiff vom Typ „Cornwall" von mehreren Schif-
fen nach Tenedos geschleppt wurde.

Versammlung von .stoloninltrnftven für einen Lanbungs-
versuch l>ci den Dardanellen.

Berlin, Ni. März. Tas Wolff-Äureciu meldet aus
^lhcn.- Äns T'cncdoö wird verichlcl- I » Mlldruo sind
5,0.«Mi :»>ia„n a,»s<ra!ischcr, cnnlischc» ll»d fl'n>l,;üsischer
Uuluninltllippell «nie« <^e»el»il d' Amadc für l iürn ^.'nn-
dlinu^urisuni bei de>l T>nd»>ll,lllli urrslnionclt.

Gollz Pascha über die HrichirMna. der DnrdunrUen.

Berlin, 18. März. Die „Vossische Leitung" »neidet
aus itonstantinopel: Marschall Freiherr von der Hoch
Pascha äußerte sich auf dem gestrigen ^lriegsabeud bei der
Gallin des deutschen Botschafters: Einen eUlxngen erneu-
ten Angriff auf die Dardanellen werden die Türten mit
noch größeren Vorbereitungen abzuweisen wissen. Hcu
bin sicher, dah touiinende Historiler die Verteidigung der
Tardanellen als grotze triegerische Leistung der ^ r t e n
verherrlichen werden. Die Erfahrung, die ich aus diesem
ilampfe gezogen hnlie, ist, dah auch die kleinere uud die
mittlere Artillerie mit grotzem Erfolg aeaen Panzerschiffe
verwendliar ist.

ztompetculr Persöulichtcitcn über den Zu>lano der
Dardancllcnforts.

.Uonstantinopel, 18. März. Um durch Beobachtungen
unparteilicher und kompetenter Zeugen durch duö Neu-
ter-Vureau und die Presse der! )5ripelenlente verbreitete
lügenhafte Berichte über die bisherige!, lHrgcdmsse der
gegen die Dardanellen gerichteten Operationen zu wider-
legen, hat der ktriegommister den ^oljchaster der Ver-
ein iglcu Staaten Morgentyau, den österreichisch-ungari-
schen Militärbcvollmiichligten ^cneralluajor Pouiian-
lowsti, den Iustizluiuistc!,' Ibrahim Bei, den Senator
Marschall Fnad Pascha, den Deputierten Ali. Haidar
Midhat und mehrere niedere Pcrjönlichteiteu eingeladen,
die Dardanellen zu besichtigen. Die genannten Persön-
lichkeiten, die von der lSxtursiou in die Dardancllcm zu-
riickgctehrt sind, haben alle wichtigeren Verteidigungs-
odjette in Augenschein genommen und festgestellt, daß
alle Forts und Batterien ohne Ausnahme mit Einschlug
sämtlicher Geschütze vollkommen unversehrt, die sie ver-
teidigenden Offiziere uud Mannschaft von herrlichem
Geiste erfüllt und vuil des uuerfchlilterlicheu Bertraucns
bezüglich der siegreiche» Bcrteidiguug ocr Meerengen und
der Zutunft sind.

Die Beschießung der Stadt Smyrna erfolglos.

Konstantinopcl, 18. März. Einzclbcrichtc aus neu-
traler Quelle in Smyrna stelleu neuerlich den vollständi-
gen Mißerfolg der letzten Beschießung der FortS von
Smyrna durch die feindliche Flotte fest. Bon 5,00 Schuf
fen, die die englische« und frauzüsischeu Kriegsschiffe ab-
gaben, erreichten nur vier ihr Ziel. Die türkischen Furts
erwiderte« das Feuer tapfer mit viel (5lfolg. Die Be-
wohner der Stadt gingen ruhig ihres Weges und hatten

nur Worte des Spottes über die Ungeschicklichkeit der
feindlichen Flotte.

Die Schiffswerfte von Theodofia durch die Türken

beschossen.
Konstautinopel, 18. März. Heute vormittags wur»

den die Schiffswerfte und der Übungsplatz der Torpedo«
boote westlich von Theudosia an der Halbinsel Kr im von
einem Teile unserer Flotte beschossen und in Brand
gestellt.

England
Die kanadischen Hilfstruppen.

Ottawa, 18. März. (Neuter.) Das dritte Korps der
kanadischen Hilfstruppcn ist jetzt vollzählig ausgerüstet.
Mi t der Ausbildimg der Truppen wurde begonnen, ebenso
ipurde die Werbung für das vierte Korps in Angriff ge-
nommen. Die Negierung plant, dauernd 50.000 Mann
in Ausbildung zu halten und regelmäßig Verstärkungen
nach Europa zu senden.

Frankreich.
Aus der .ttnmmer.

Paris, 18. März. Die Kammer hat die Erhöhung des
l̂usgnoenvetrasses der Staatsschatzscheine auf viereinhalb

Milliarden angenommen. Finanzmin>,ler N i d o t er..arte,
dak der Erfolg der Staats schatzscheine die Wünsche der Ne-
Nierunss übertreffe. Er führte tueiler aus, dah grotze
Lchwierigleiten «auftreten würden, der Staatsscha? aber
sicher sei, sie zu überwinden. Der Minister legte die Be°
deutung der Kricgsausgaben dar, deren Steigerung in»
folge neuer Notwendigleiten erwartet werden müsse, be-
sonders infolge der Dardanellen Expedition und infolge
der Unterstützung, welche den Bewohnern besetzter Gebiete
im Augenblick der Befreiung ihres Territoriums Lewähri
werden müsse. Der Minister stellte, mit Befriedigung fest,
datz die Geschäfte wieder anziehen und das Steuererträg-
nis zunimmt. Nibot hob die politische und finanzielle Ehr«
lichteit Frankreichs hervor und schloß: Wir sagten 0cm
Publikum die volle Wahrheit und haben es nicht nötig,
die Lage und die Ausgabe des Papiergeldes zu verschleiern.
Die Rede des Ministers wurde mit großem Beifallc auf,
genommen. — Die Kammer ncchm sodann den Antrag,
betreffend Vorschüsse an verbündete und befreundete Län«
dcr, an. Auf eine Anfrage ertlärt Nibot, Belgien und
Serbien seien die einzigen Bänder, welchen Frautreich
Vorschüsse gewährt habe, was wohl niemand unrichtig fin«
den tonne. Der Minister fügte hinzu, daß zinsenlose
Etcmtsschatzschcine für Mußland ausgegeben werden.

Spanien.
Die spanischen Interessen an den Dardanellen.

Paris, 19. März. Der „Temps" meldet auö Madrid:
Die Blätter erörtern die Hallung, welche Spanien im
Hinblick auf die Erklärung vom Jahre l907, durch die
der Status im Mittelmeere!anerlannt wurde, einnehmen
müsse, falls die Verbündeten die Tardanellendurchfahrt
erzwingen. Ministerpräsident Dato erklärte auf eine
Aufrage, daß der Augenblick nicht geeignet sei, sich, mit
dieser Frage zu beschäftigen. Wenn der ^auf der Ereig-
nisse eine Bedrohung Spaniens darstelle, werde die D i -
pk'mntie eingreifen, um die spanischen Interessen geltend
zu machen.

Bnlgarien.
Die serbischen Gewalttaten in Mazedonien.

Eufin, Itt. März. Die serbisä)e offiziöse „Samoupraoa"
hatte das bulgarische Nea,ier!inn,sblatt «Narodni ^raoa"
heftig angegriffen und behauptet, dah die uon diesem Blatte
sowie den übrigen bulgarischen Blättern häufig ueru,,ent-
lichlen Meldungen über serbische Morde und Greueltaten
sowie, über Vergewaltigungen bulaari,a)er Frauen und
Mädchen in Mazedonien unwahr uud erfunoen seien. Die
„Narodni Prada" erwidert, daß der Zynismus und die
Unverfrorenheit des serbischen OffiziofuS alle Grenzen
überschreite. Die täglich zu Hunderten hier eintreffenden
mazedonischen Flüchtlinge, mit Wunden bedeckt, feien
lebende Zeugen der grausamen Nachsucht der serbischen
Behörden. Die „Tamouprava" möge schweigen, denn ihre
Worte seien Worte uon Mördern. Die „Narodni Prava"
schlägt schließlich eine internationale Untersuchung der
serbischen Gewalttaten vor.

Eine angebliche Äußerung des Ministerpräsidenten
Radoslavov.

Sofia, 18. März. Die „Agence tÄographique bul-
s»are" bezeichnet die uon der „Kreuzzeitunn" dem Mini
sterpräsidcnten RadoslavoUl zugeschriebene Außeruna, «'s
ob Aulaarien, wenn Konstantinopel und die Meerengen
in die Hände Nußlands fassen sollten, sich ae'iötlat ,ehen
würde, die Partei der Türlei ^u erar"fc», " s den ^ a i -
fachen nicht entsprechend. Nadoslavov hatte leine Unter-
redung mit einen, Vertreter der „KreuzzeUung .
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Serbien.
Die wirtschaftlichen Verhältnisse vernichtet.

Petersburg, 18. März. „Njeä" meldet aus Ni«: Die
wirtschaftlichen Verhältnisse Serbiens sind durch den Krieg
völlig vernichtet. Tie frühere. Aus- und Einfuhr im Werte
dun 200 Millionen Franken hat gänzlich aufgehört. Es
herrscht grohe Nut an Mehl.

Die Türkei.
Eine enalische Schlappe in Mesopotamien.

Konstantinopcl, 18. März. Privatmeldungen aus Vag-
dad «zufolge sind die türtischen Truppen nach Verfolgung
des Feindes in iturna eingezogen. Die Engländer, die sich
in die Stadt geflüchtet hatten, ,;ogcn sich gegen Süden zu-
rück. I m Laufe des Kampfes, der sich in der Stadt ent-
spann, schössen die Engländer, von Schrecken ergriffen,
gegeneinander. Auf türkischer Seite ist tein Verlust 5» ver-
zeichnen.

Der Krieg in den Kolonien
Der Music 3udan und ein nrosicr Teil Nnl'icns im

, Beside der Derwische.

Berlin, 18. März. I n der ,,Vossischcn Zeitung" be-
riä)tct ein kürzlich aus Ägypten zuriickgetehrter deutscher
Kaufmann über die Stimmung und die Vorgänge in
Ägypten. Am l. November brach der große Scheich der
Senussi, der- über etwa 70.00(1 Ncitcr verfügt, in die
Oase Siwah ein und machte die englische Grenzliesatzung
nieder, ebenso drei Tagrcisen westlich vom Nil entfernt
den größten Teil der englischen Besatzung. Die Scnussi
wichen den ihnen cutgcgcngcsanoten englischen Streit
frästen seitwärts aus, zerstörten die Bahnlinie und bĉ
nnruhigten fortdauernd das Land. Ende November er-
eigneten sich in Kordofan sowie in. den Bezirken Sennnr
und Kassala vereinzelte Aufslände, die Zu einem allge-
meinen Aufstand anwuchsen. AIs der Derwisch Marburcl
M I , genannt der neue Mahdi, die blutrote Fahne der
Heiligen Krieger nach dem Niltal trug, strömten ihm von
allen Seiten die Unzufriedenen zu. Am 1A. Dezember
zogen gegen 40.000 Derwische nach Faschoda, deren
General Hawle etwa 6000 Mann britisch-ägyptischex,
Truppen entgegenstellte. Von diesen gingen sämtliche ein-
geborenen Soldaten Zu den Derwischen über, so daß die
RegicrnnaMupftei!, kaum 2000 Mann stcn-f, im ersten
Ansturm von den Aufständischen übcrramil wurden. Ge-
neral Hawle und alle Offiziere fielen. Die Mehrzahl der
Soldaten erlag unter den Specrstichcn der wilden Wüsten-
reitcr. Infolge dieser großen Waffental der Derwische
fielen alle Stämme von der Regierung ab. Die ägyptische
Regierung war gezwungen, bedeutende Trupvenmassen,
die sonst gegen die Türkei am Suczkanal verwendet wor
den wären, nach dcn5 bedrohten Sudan zu bringe». Es
ist nicht zn viel gesagt, daß jetzt der Große Sudan mit,
der Hauptstadt Karlum sowie ein großer Teil Nubicns
in unbestreitbarem Besitze der Derwische ist.

Japan.
Ablüsuntt der Truppen in China und der Mandschurei.

Kopenhagen, 19. März. Eine Meldung der Peters-
burger Telegravhenagcntur aus Tokio sagt: Alis zustän-
diger Stelle des Kriegsininisterums wird der Presse mit
geteilt, daß die jetzt begonnene Ablösung der Truppen
in China uud der Mandschurei eine ernste Vedeuwng ha-
ben könnte, falls die Verhandlungen mit China eine un-
günstige Wendung nehmen sollten. Gerüchtweise verlau-
tet, daß die Schiffe des ersten und zweiten Geschwaders
gegenwärtig in Sascbo unter eiliger Ergänzung der Be-
satzungen zusammengezogen, würden.

Todesfall.

Wien, 19. März. Das, erbliche Mitglied des Herren-
hauses Heinrich Graf G u d e n u s ist nach längerer
Krankheit m? 76. Lebensjahre heute hier gestorben.

— iVerlustlisten.) I n der vom k. nnd l. Kriegs
ministenum herausgegebenen Verlustliste Nr. 132 sind
ausgewiesen: Hauptmunn Porsclt Willibald, L I R 27,
triegsgef,; weiters aus K r a i n : von der Schw. Hb.-
Div. 3, Vatt. 2, Kau. Rudolf Franz, vcrw. (leicht);
vom L I N 4 als lriegsgcfangen: Devoli Adolf, 3. K.;
ErsNcs. ttmwu- Johann, 2. K., ErsRes. Pinieritsch Va-
Icntin, 3. K. Der in der Verlustliste Nr. 93 als ver-
wundet ausgewiesene Is l ra Johann des L I N 4, 4. K.,
ist verwundet »nd lriegsgefangen. — I n der Verlustliste
Nr. 134 sind ausgewiesen: uom L a n d stu rm i n fa n-
t c r l e r e g > ment Nr. 2 7: Ins. Deoetak Peter, li. K.,
krieasgef.; Gotlcr Anton, 2. z<., ucrw.; Inf . Poto^nik
Franz, 4. K., verw.; Inf. Na^ti Joses, l0. .̂ t., verw.;
In f . Nepav^k Anton, 2>. K., verw.-. Inf . Zdravi5 Ja-
kob, 5. K., tot; In f . 5mavc Valentin, U). K., verw.;
vom Ü a n d w e h r i n f a n t e r i c r e g i m c n t Nr. 27:
Inf . Sturm Martin, 4. K., tot; Inf , ^esrau Johann,
<i. K., kriegsgef.; uom L andsturmmarsch b at a i l -
l o n Nr. 2 9, 3. K., aus Krain: Inf . Baloh Johann,
verw.; In f . Berlcc Johann, verw.; Inf . Dobnilar An-
lon, tot; Inf . Gori^ek Iahann, tot; Inf. i'tutnar Jo-

hann, verw.; Laura« Andrea, veriu,; Ins. Marini^
Matthias, uerw.; In f . Mohär Johann, verw.; In f .
Otrogar Franz, tot; Inf . Polune Franz, verw.; Korp.
Rus Josef, verw.; Ins. Slapar Tyomus, verw.- Inf .
Smodlc- Johann, tot; Inf . Vrankar Franz, verw.; Gcfr.
Zore Ioyann, verw.; ^ns. Zweincr Johann, uerw.,
vo>n I n f a n t e r i e r e g i m e n t Nr. 17: ErsRes.
ktralj Josef, 2. EK., kriegogef. -^ Berichtigungen zur
Verlustliste Nr. 21: Leutnant Escsany Adalvcn Edler
von, I R 17, 6. t»i., kriegi?gef. (war verw. gemeldet);
RejIlls. An^lovar Aulon, I R 17, 2. l>t., veril'., lricgs-
gef. (war Uerw. gemeldet); ErjRcs. Fröhlich Peter,
I N 17, 6. K., veriu. Iriegsgef. (war uerw. gemeldet'.

I n der Verlustliste Nr. 13l> sind aus Krain ausge-
wiesen: Oberleutnant Srernberger Otto, I R 24, MB. 2,
tot; Leutnant in der Reserve Vedernjal, Aloen, bh I R 4,
ucrw.; wetteis als lriegsgefangen: Inf . Frelich (Fröh-
lich?) Johann; In f . Hrivar Johann; Inf . Kam>chtar
Johann; UutcrOsf, Kos Joses; Inf. Koschul Leopolds
Inf . Ostauct Franz; Prijiou Slmon; Ins. Rolawitz
Franz; Inf . Rozinann, Johann; Inf . Setjchnit Martin;
Inf . Zcniitsch Joses; Iuf . Zu^cl Michael; ulv verwun-
det: Zgf. Rep^e Franz, FstAB 8. — Ergänzung zur
Verlustliste Nr. 6^: ResInf. Toma^in Josef, I R 22,
aus Arch, vcrw.; Inf . Vidic Franz, I R 22, aus Littai,
tot.

— (Friilijnhrsnufann.) Morgen uin ü Uhr 52 Min.
»achmillagö tritt die Tonne in das Zeichen des Widder«
und damit beginnt das astronomische Frühjahr.

— (Prcisuerhältmssc aus den glötzeren Rmdcr»uirt
ten i»t iirain.) Nach den amtlichen Berichten betrug im
Februar der Durchschnittspreis sür l00 .^ilogranun Le-
bendgewicht aus den Rindcrmäclien in den nachstehenden
politischen Bczn'ten: Adelsberg: für Mastochsen l42 /^,
sür hulbfelle Ochsen 126 ^', fiir lnagrre Ochsen 1t6 ^V,
für Ein>tellochseil 118 X ; Gottschee: für halbfette, Och-
sen 130 ^<, für magere Ochsen 108 ^v; Gurlfeld: für
Mastochscn 122 ^<, sür halbfette Ochsen 1l5 ^ , für ma-
gere Ochsen 112 ^<, für Emstellochsen 115 /<; Krain-
mn'g: für Älastochsen 103 ^<, für halbfette Ochse» 9« ̂ x,
sür magere Ochsen 92 /^'; Laibach Umgebung: für Mast
ochsen 13(i ^<, für halbfette Ochsen 13l ^', für magere
Ochsen 126 ^<: Littai: für Mtastochscn 131 /v, für halb-
fette Ochsen 118 X, für nusgere Ochsen W ^<, für Eiu-
jtellochsen 96 ^<; Loitsch: l"r Atastochsen 124 X, für
halbfette Ochsen 114 X, für magere Ochsen 106 X, lür
Einstcllochsen 116 X ; Rudolfswett: für MastochM
13b ^', für halbfette Ochsen 105 X, für magere Ochjcn
9l X, für Einstcllochsen 9l ^ ' ; Stein: für halbfette
Ochsen 104 V<, für magere Ochsen 92 ^', für Einslrll-
ochfeit 92 ^ ' ; Tschemcmbl: für halbfette Ochsen 125 /^,
für magere Ochscir 95 /<.

— (Wuchenviehmarlt in Laibach.) Auf den Wochen-
viehmarlt am 10. d. M. wurden 42 Ochfen und 11 Kühe
aufgctrieben. Darunter befanden sich 40 Schlachtrinder.
Die Pre.se notierten für Mastochsen mit 138 bis 144 X,
für halbfette Ochsen mit 128 bis 138 /v für 100 Kilo-
gramm Lebendgewicht.

— ^liichtlicher Überfall.) Der !̂1 Jahre alle Be
sitzerö>sol)>l Marnn Sn^nil aus Turn-c, Bezirk Egg,
wurde Sonntag nachts auf dem Heimwege in Aich von
z»>»ei Orsburschen überfallen. Die Bulscycn 'cyluge,! !>>it
Holizknüiteln auf ihn los und fügten ihm bedeutende
Kopfverletzungen zu.

— (Waldlirand.j Am 17. d. M. nachmittags ent-
stand im Walde bei Stroblhof ein Bodenbrand, der auf
einer Fläche von etwa 60 Ar den jungen Nachwuchs ver-
nichtete. Ob eine Bosheit oder F a hi lässigkeil' beim Ta-
bat'rauchen, durch unvorsichtiges Wegwerfen von bren-
nenden Zündhölzchen oder Zigarcttcnrcsten vorliegt,
lounte nicht festgestellt werde», doch dürfte letzteres der
Fall feiu.

— (Jäher Tud.) Der 16 Jahre alte Vesitzerssohn
Alois Basin in Sanabor, Bezirk Wippach, war am ver-
flossenen Dienstag in einem unweit der Ortschaft be-
siudlichen Walde nebst zwei, Arbeitern mit dein Holz-
sammcln beschäftigt. Plötzlich stürzte er zu Boden und
verschied in wenigen Minuten, Ein Herzschlan hatte sei-
nem Leben ein Ende gemacht.

— ( Im GastlMlsc plötzlich gestorben.) An, verflosse-
nen Montag ging der verwitwete 71 Jahre alle Besitzer
Franz Rom^ak aus Palovi<''c nach Stein, u.n dort einige
Einkäufe zu besorgen. Vor dem Nachhausegeheu kehrte er
noch in einem dortige» Gasthausc ein, stürzte aber Plö!)
lich zusammen und verschied. Der sofort herbeigerufene
Arzt tonnte nur mehr den Tod dncch H r̂zschlag lun
statieren.

— (Einbruch.) Am 16. d. M. nachts wurde in das
Gasthaus der Theresia Bricelj in Stephansdorf einge-
brochen. Der Täter ösf»ete mit einem Nachschlüssel den
Wciulellcr nnd stahl daraus bei 50 Liter Wein; im Gast-
zimmer durchsiMe er alle Behältnisse, brach einen Kasten
auf und nahm daraus bei 100 Zigarren, zehn volle
Schachtel» ucrschicde»er Zigarette» und 15 Patcte
Rauchtabak. Dann drang er noch in die versperrte
Speisekammer ein, wo sich Würste, Selchflcisch und an
dere Lebensmittel befanden, nah»: aber merkwürdiger-
weise nur einen Laib Schwarzbrot »n't.

— (Ein diebscher Knecht., Der 27 Jahre alte Franz
Zilielnil aus Hrastenicc bei Billichgraz war seit Ende
Februar bei einem Kaufmann in Wailsch als Knecht
licoicnstct. I m Laufe von 14 Tagen entwendete er sei-
nem Dicnstgcber Getreide, Mehl und andere Sftezcrci-
arlikel im Wcrle von 170 X, die er teils verkaufte, teils
seinen Angehörigen übergab.

— (Ein Diebftahl aus Armut.) Der 26 Jahre alte,
mit feiner Konkubine und drei unehelichen Kindern im
gemeinschaftlichen Haushalte lebende Fabriksarbetter
Matthias Sliunik in Aßling wollte stch diesertage, wie
er behauptet, aus Armut und wegen schlechten Verdien-
stes, auf billige Weise Lebensmittel verschaffen. Zu die-
sem Zwecke ging er nachts in die zwei Stunden entfernte
Ortschaft Mevtu^ Gemeinde Obergörjach, brach dort
mit einer Sftitzhauc ins Haus des Besitzers Simon Iarc
ei» und entwendete aus der versperrten Speisekammer,
in die er ebenfalls gewaltsam eindrang, 68 Krainer-
würste und zehn große Stücke geräucherten Schweine-
fleisches im Gesamtwerte von 80 ^ . Die Fleischware
verpackte er in einen mitgebrachten Sack und trug sie
eine Zeitlang auf dem Rücken. Dann aber entwendete
er bei einem Bauernhaufe einen Handschlitten u»d
schaffte damit die Beute nach Hause. Unterwegs verlor
Slivnik einige Würste und Fleischstüctc, was zu seiner
Entdeckung und Verhaftung führte.

— (Selbftmurd.) Der 44 Jahre alte Ferdinand
Kralj, gewesener Wnsenmeister aus Ponitue, hat sich um
15. d. M. nachmittags in einer Waldung bei Werschlin,
Gemeinde Pre^-na, an einem Baume erhängt. Erwäh-
nenswert ist der Tatbestand. Als am selben Tage, vor-
mittags ein Zigeuner dem Kralj unweit des Talortes
begegnete und ihu fragte, wohin er gehe, gestand er ihm
seine selbstmörderische Absicht ein. Der Zigeuner verstän-
digte hieuon dessen Gattin, die ihrem Manne in den
Wald nacheilte. Sie fand ihn im Walde, anscheinend
neben eiucm Baume stehen. Als sie ihm zurief, warum
er sich vor ihr verberge, erhielt sie leine Antwort. Nähcr-
ttelend, gewahrte sie, daß, er sich erhängt hatte. 11.

— (Verstorbene in Laibnch.) Franz Noval, Schuh-
machers söhn, sechs Monate; Johann Korenu'', Andreas
Blaganja, Virgilius Toplilar und Franz Bosti«'', Land-
sturmmänner.

Theater. Kunst und Ateratur.
— (Wohltätigtcitslonzert.) Das von den vereinig-

ten Musikkapellen der Infauterieregimenler Nr. 17 und 97
unter Leitung der Herren Kapellmeister W o l f f und
Z i t t a gestern abends im hiesigen Landestheater gege-
bene Wohllätigkeitskonzert fand vor ausverkauften! Hause
statt» und trug dank der künstlerisch gediegenen Wieder-
gabe von erlesenen Vortragsstücken einen durchschlagen
den Erfolg davon. Allgemein wurde der Wnnsch laut,
daß das in jeder Hinsicht wohlgeratene Konzert dem
nächst wiederholt werde» möge., Die Veranstaltung be-
ehrten mit ihrer Anwesenheit u. a. Seine Exzellenz Herr
Llmdcspräsident Baron S c h w a r z mit Frau Gemahlin,
Herr Hofrat Graf C h o r i n s l y mit Frau Gemahlin,
die 'Herren Landeshauptmann Dr. ^ u st er 5 i 6, Bürger-
meister Dr. Tav<'-ar, Vizebürgermeifter Dr. T r i l l e r
mit Frau Gemahlin, Notariatskammerpräsident P l a n -
t a n mit Frau Gemahlin, die beiden Herren Komman-
danten der Infanteriercgimcnter Nr. 17 und 97, Herr
Mürincsupcrior Mousignore K o k o l j , Herr Lanlieö-
ämlervizcdirektor Dr. Z b a ^ n i k mit Frau Gemahlin,
viele Herren Offiziere und Zuhörer aus dcu besten Krei-
sen der Laibacher Gesellschaft. — Ein näherer Bericht
f'lat.

Verantwortlicher Redakteur: Unton F u n t e t .

Meteorologische Beobachtungen iu Laibach
Teehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 uim

ff " ^ - » »5>L

< 7 ^ ! U . N. 730-1 11-0 HTWTschwach bewölkt
" ' 9 U . A b . 29-9 8-2 SO.schwach teilw.bew.

7 U , F . 28 8 8 3 SW. mäßig bewölkt 0 0
18 2 U . N . 28-4 10-1 » »

U U.Ab. 2 8 0 8-4 SW. schwach
7 U . F. 24-3 7-1 » Renen 2 6

19. 2 U. N. 21-2 7-9 NNO. schwach
9 U . Ab. 19 9 7-1 windstill

2 0 > ? U . F. > 21-41 b-8> O. schwach > . >14 7
Das Tagesmittel der Temperatur vom Mittwoch beträgt

7'5°, Normale 3 8«.
Das Tagesmittel der Temperatur von Donnerstag betragt

8-9°, Normale 4 0'.
Das Tagesmittel der Temperatur von Freitag beträgt

7 4», Normale 4 2°.

« Georg Kovaü gibt schmcrzersüllt die betrü- >
> bende Nachricht von drin Hinscheiden seines innigst» >
I geliebten Töchterchens V

UeM Kov«i
» die am 19. d. M. nach langem Leiden verschied. !
> Das Leichenbegängnis findet Sonntag den >
> 21. d. M. um 4 Uhr nachmittags von der Toten« >
> kapelle zu St. Christoph aus ans den Friedhvf zum >
> HI. Kreuz statt. >
^ L a i b ach, am 19. März 1915. >
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Aushilfsschreiber!
Für das Landesgericht Laibach wird

Nil Allshilfsschreiber gegen ein Taggeld
von 3 X 20 u aufgenommen.

Vewerber haben sich bis

22. M ä r z 19 15

imGerichtsgebände, I.Stock, Zimmer Nr. 76,
persönlich vorzustellen.

K. k. Landesgerichtspräsidium.

Laibach, am 16. März 1915.

6 20 E 161/15/3

Dražbeni oklic.
Dne 23. a p r i l a 1915,

Predp. ob 10. uri bo na licu niesta
*|a Bob. Beli pričensi pri hiši St. 34
dražba sledečih nepremičnin:

I. vl. št. 80 k. o. Bob. Bela;
1) pare. št. 89 hisa, gospodarsko

poslopje, kozolec in sviniak ter par-
ole 88, 87,

2.) pare. 126 njiva, 125 traruik,
3.) pare. 648 travnik, 649 travnik

* ölevom,
4.) pare. 308/20 pašnik z lopo,
•5.) pare. 688/21 gozd,
6.) pare. 908/18 gozd,

. 7.) pare. 672/1, 672/2 travnika.
u - VI. St. 242, k. o. Selo št. 8, pare.

1149, 1150 travnika.

Cenilna vrednost ad 1.) 3296 K
62 h, ad 2.) 175 K 91 h, ad 3.)
394 K 08 b, ad 4.) 470 K 95 h,
ad 5.) 345 K 93 h, ad 6.) 286 K
80 h, ad 7.) 97 K 76 h, ad 8.)
119 K 14 h.

Najmanjši ponudek ad 1.) 2197 K
74 h, ad 2.) 117 K 26 h, ad 3.)
262 K 72 h, ad 4.) 313 K 96 h, ad
5.) 230 K 62 h, ad 6.) 191 K 20 h,
ad 7.) 65 K 18 h, ad 8.) 79 K 42 b.

Pod najmanjšim potmdkom se ne
prodaja.

C. kr. okrajuo sodišee v Radovljici,
odd. II., dne 16. marca 1915.

605 Firm. 26/15, Gen. I 23/23

Razglas.
V zadrnžnem registru se je pri

tvrdki

hranilnica in posojilnica v Sent
Jerneju na Dolenjskem,

reg. z. z neom. z.

zbri8al od8topivši član načelstva Peter
Likar, kooperator v Sent Jerneju, in
rpisal novoizvoljeni član naeelstva
France Vodopivec, pos. na Rojab št. 3.

C. kr. okrajno sodišče v Rudol-
fovem, odd. L, dne 15. marca 1915.

603 C I 29/15/1
Oklic.

Posojilnica pri Sv. Križu toži
Janeza Kučič-a, posestnika v Črneči
vasi št. 14, sedaj neznanega bivališČa,

radi opravičenja predzjiambe in pla-
čila 1350 K.

Narok bo
12. a p r i l a 1 915,

dopoldno ob 9. uri pri tej sodniji.
V obrambo pravic toženea postav-

ljeni skrbnik Ivan Gerlovič v Kostan-
jevici bo zastopal istega dokler se
ne oglasi pri sodniji, ali ne imenuje
pooblaščenea.

C. kr. okrajno sodišČo Kostanjevica,
odd. I., dne 15. sušca 1915.

606 Firm. 23/15, Gen. I 103/22

Razglas.
Vpi8alo se je pri tvrdki

hranilnica in posojilnica v Vel.
Lašcah,

reg. z. z neom. z.
T zadružnem registru, da je izstopil
iz načelstva Josip Brodnik in vstopil
v naČelstvo nov član Franc KovaČič,
kaplan v Vel. Laščah.

C. kr. okrožno sodišče v Rudol-
fovem, odd. I, dne 15. marca 1915.

607 Firm. 22/15, Gen, I 55/27
Razglas.

Vpisalo se je pri tvrdki
hranilnica in posojilnica za

Kandijo in okolico,
reg. z. z neom. z.

• zadružnem registru, da je izstopil
iz naČelstva Franc Vintar in vstopil
v nacelstyo Anton Turk, župan in
posestnik v Bršljinu št. 19.

C. kr. okrožno sodišče v Rudol-
fovem, odd. I., dne 15. marca 1915.

608 Firm. 20/15, Gen. II 46/7
Razglas.

Zapisalo se je na podlagi zapisnika
z dne 28. februvarja 1915 pri tvrdki

hranilnica in posojilnica v
Št. Petru pri Novem mestu,

reg. z. z neom. z.
v zadružnem registru, da je izstopil
iz naČelstva Franc Gorenc in bil izvo-
ljen v načelstvo Franc FlorjančiČ,
c. kr. poštar v St. Petru St. 25.

C. kr. okrožno sodišce v Rudol-
fovem, odd. I., dne 15. marca 1915.

609 Firm. 28/15, Einz. I 67/2

Razglas.
Izbri8alo se je v registru Einz. I 67
Sedež firme: Stari trg pri Višnji

gori,
Besede firme:

Mihael Omahen,
Obratni predmet: trgovina z me-

šaiiim blagom, vsled opusta kupčije.
Datum vpi8a: 15. inarca 1915.
C. kr. okrožno sodišče v Rudol-

fovem, odd. I., dne 15. marca 1915.

610 Firm. 25/15, Reg. A 84/1
Razglas.

Vpisalo se je v register oddelek
A 84/1

Sedež firme: v Krškem,
Be8edilo firme:

Jožef Počivalšek,
Obratni predmet: Trgovina z me-

šanim blagom, v Kräkom.
Datum vpisa 15. marca 1915.
C. kr. okrožno sodišče v Rudol-

iovem, odd. I., dne 15. marca 1915

Telegramme: mßm m ^-J$n8P • TUI U »T M *

VepkelirHbank Laibach. - TT 1? WMS^ iffNV P *

allgemeine Verhehpsbonb Filiale Laibach vormals 1 C . Mayer
l3X "^7*i«a- - Ca-eê raAd-et 1864. - 3 3 Filialen. - ^ifctiezUceipItaJ. und Besenren 6 5 OOO OOO Kronen

Sla*id der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 28. Februar 1915 K 80,859.278-—.
Stand am 31. Dezember 1913 auf Bücher und im Kontokorrent K 236,633.923-48.

Ö*>ernahme r o n ^ S l S S ^ " b a ü k g ° « c h ^ t l i c h f TranBaktionen, yie: 1603 Einlösung von Kupona und verlosten Wertpapieren.
i K n l r " " g e ^ e n rentenateuerfreie Sparbucher, Kontobücher und An- und Verkauf von fremden Gelduorten und Devisen

Abhebun1 e r i t r ^ ^ F ' 'S? T ^ f T Y«T™*- Vermietbare Panzerfächer (Safes) zu" Z t ^ S ÄchS^h^ren Aufbewahrun, ra»
A»- uad Verkauf vou Wertnan?« J e d 6 D T & g k ü n d ; ^ n « 8 f r e , 1 e r f o l 8 ? u - Wertpapleren Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüge der Parteien.

Verwahrung und 'Verw?hSl ?u T?g i m S^T* *m£ich<ia Kurenotizen. Außgabe von 8checkB und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des In- und Aoriande..
Kul«o*,«te lusführunir von » x i " g <DeP6t8A s o w i e Belehnung von Wertpapieren. KorreBpoudenten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Südamerika, wo Einzahlungen

•w Ausiuurung vou Bör.enanftragren auf allen in- u. ausländischen Börsen. und Auszahlungen kulantest bewerkstelligt werden können.
«ttnül ione oaer «ohrlftUoh» Anikünfte und RitsohlKge ttber alle ins Bankfaoh eintohlä«lg«n Transaktionen Jed«r«eit ko«tenftrel.

i
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^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H P Nur eoht mit untenstehender
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ • • i ^ ^ ^ ^ ^ M Sohutimarke.
^m Herbabnys Untorphosphorigsaurer , -^<ji>^^: ~

I *^-a1^' -"^i«^n - w i r u p ijiEXR
^M S e i t 4 5 J a h r e n v o n ni o d i z i n i s c h e n A u t o r i t ä t e n e m p f o h l e n e r B r u e t s i r u p . W i r k t s c h l e i m l ö s e n d , h u s t o n s t i l l e n d , ^^^STIVDVl K^S'?!
^M appetitanregend. Befördert Verdauung und Ernährung und ist überdies vorzüglich geeignet für Blut- und Knochenbildung, ^HÄE^ESsLlfflla ifl
H insbesondere bei schwächlichen Kindern. Preia einer .Flasche 2 K 30 h, per Post 40 h mehr für Packung. l ^ n f w u r p f ^ ? ^ ? 1 ^
• 4229 10-9 ^ - Postversand täglich. - - ^ IA-UUUSJEPBABNVL/ICN.^
• Alleinige Erzeugung und Hauptversand I Vor •""^""••o «w gewarnt!

• Dr. Hellmanns Apotheke „Zur Barmherzigkeit", Wien, VIII, Kaiserstraße 73-75 (Herbabnys Nachfolger) •
H A l " d e r " I . internat. pharmazeut. Ausstellung mit der grollen goldenen Medail le prämiiert. — Depot in den meisten grösseren Apotheken. H

651 ?r. V I I 2/15-1

Erkenntnis.

Im Namen Sr. Majestät des Kaifers
hat das t. l. Lanbesgericht m Laibach als Preß'
gencht auf Antrag der l. t. Staatsanwaltschaft

zu Recht erkannt:

Per Inhalt der in der in Su8al bei
Fiume gedruckten nichtperiodischen Druckschrift
«8e»n»m dr«xp1»önik äi^Zll i l i prvnoöisö x»
leto 1913, auf der 12. Seite abgedruckten
Stelle, beginnend mit »^ußO8l<iv»n»Il», (!ij»zk»»
und endend mit «du6ima, llliöemo» und der
anf der 14. Seite abgedruckten Stelle beginnend
mit »IIz»2No» und endend mit «»0 »« pro-
rojeui» begründet den objektiven Tatbestand
des Verbrechens nach § 58 « St. G.

Gs werde demnach zufolge des ß 489
St. P. O. die von der l. k. Staatsanwaltschaft
verfügte Beschlagnahme dieser Druckschrift be«
stätigt und gemäh der §8 36 und 37 des
Prehgesetzes vom 17. Dezember 1862, Nr. 6,
Ä. G. B l . pro 1863, die Weiterverbreitung
derselben verboten.

Laibach, am 18. März 1915.

637 Sa 12 /15 /1

Ansgleichsedikt.
Eröffnung des Ausgleichsverfahrens

über das Vermögen der Christina und des
Anton Peölili, Gemischtwarenhandlung in
Aich.

Ausgleichskommissär l. k. Oberlandes-
gerichtsrat Rndolf Persche des k. l. Landes»
gerichtes Laibach.

Ausgleichsverwalter Anton Videmsek,
Bürgermeister in Aich Nr. 71.

Tagsatznng znm Abschlüsse eines Aus^
gleiches bei dem genannten Gerichte,
Zimmer Nr. 123, am

22, A p r i l 1 9 1 5 ,

vormittags 11 Uhr.
Anmelduugsfrist bis 11. April 1915.
K. k. Landesgcricht Laibach. Abt. I I I . ,

am 18. März 1915.

629 ^ I 181/15/6

Versteigerungsedikt.
Am 26. M ä r z 1 9 1 5 ,

vormittags 9 Nhr gelangen in Laibach,
Xnlinov» oostH (Kuhnstraße) Nr. 21 die
in den Nachlaß nach dem verstorbenen
t. l. Nechmmgsrcvidcntcu Moritz Roschnik
gehörigen Gegellstände zur öffentlichen
freiwilligen Versteigerung: Wohnungs« und
Kncheneinrichtung, div. Küchengeschirr und
Herrenklrider.

Tie Gegenstände lönncn am 26. März
1915 vormittags von 9 bis halb zehn
Uhr besichtigt werden.

K. k. Bezirksgericht Laibach, Abt. I..
am 13. März 1915.

W * G. FLUX
Laibach

Herrengasse Nr. *, |. stock linhs
teUriUcli bewilligtes Mmn-, Dienst-

nnd StelleD?ermittluDgsi)üreai!
empfiehlt nnd placiert nur besseres
Dienstpersonal aller Art für Laibach
und auswärts. Gewissenhafte, faoh-
kundijre, möglichst rasche Besor-
gung zugesichert. Bei auswärtigen
Anfragen bitte um Beisoblufl des

Büokportos.

I | % Wiesbadener I

fSSL wmRi K«r-Inhalator

i ritfK ^JoioOiA ; ; B : i ? o : | : i L C 5 i : i L i a '1"
11 I \JBHT Katarrh
I In r^^^il Prospekte î̂ titiss.
I *"**<** n# Um ^m Hollies.
I Adler Apotheke, Komotau

Wir kaufen n ^ r ^ a ™ 0 Dreh-
bänke, Revolverbänke, Bohr-
maschinen, Fraismaschinen, Ex-
center »o* Friktionspressen :iz,]^::
womöglich genaue Dimensionen unter „L. 4540" an Haasenstetn & Vogler

A. C, Wien, I., SchulerstraBe 11. 630 3 1

J W + l l l U H U Automobilisten •

Spezial- a T f ^ l e i " ®
hsnihng „&\\ufrW™to
Daimler-, Wanöerer- u. forö-^Iutomcbilc

JÜechanische Reparaturverkstätte
für sämtliche in dieses fach einschlägigen Arbeiten. Voller Betrieb, solide

yfrbeit bei billigsten preisen.

Xarl Camernik & fto., saibach
Dunajska cesta 9 - 1 2 . 6654_2

3TTr^TTrrffl'^^TTr^^|^Vll»t»lt)l<TTfTnTTIT7r^^

i Kau|cn Sie bei den firmen, i
: die in l

l unserer Zeitung inserieren! |

Ümöbl. Zimmer
neben dem Jubiläums-Theater

« r billig zu vermieten, -w
Anzufragen in der Administration dieser

Zeitung. 618 3—2

Mionen » ^
> gebrauck»?« gegen >

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimnng,
Krumpf« und Keuchhupen

m i t den „ 3 Gctnnen" .

Kli^tt not. bcgl. Zeugnisse von Ärzten
" " " V und Privaten verbürgen den
2-1^1^ sicheren Erfolg. — Äußerst
bekömmliche u. wohlschmeckende V«nb«ns
Palet ü0 u. 4« Heller. Dose 60 Heller zu haben bl i :
Ubalb v, Triiloczu, Ap. Rich, Zusnit, Ap, DoNor
G, Piccoli, Up. «Laudichaitsapothele», Ur. PH.
!̂!>b. Vllhinc, «Ap. zur ttrmie», Mr, Pl>. Io!ei

ai/mir, Ap. Nütoii ttauc, Drug, V. Cvanöara,
Drogerie «Adrill», Daniel Pirc. Np. in Ibria.
I,Bergmann, Äp. i» Rudolsswerl, C.Andnjani^,
Ap, in Nukolfswert, Geor̂  Hus, Viariahilfapolyele
i» Wippach, Vlila» Wacha, Äpuch, in Viöttlln,,.
N. Uoblrl, Äp. in Nadmannsdorf, Hinlo Vrlll i,
Ap. W Littai, Io>. Rudol!, Droq, in Littai. «arl
davnil, <>P,z!lr hl, Dreifnltigl^it» l» ztraind^lg,
sfr. Vattlllcic!,, ,,'lp, insldelsberg, InlM«önil , «U»
i» 2<ei». E. Bxrdnck, Ap, in Vilchoflalt. Mg. Pt?.
Vohollal' Lavicla, Äp, ,n ̂ oumarltl, Mg, HH. E,
N'»/eli, Up, in sibling, I . Naud«^ in Mannsburg,
V Arco. Kausmann in ^eno^^e. ApoOftil' zu«!
Schutzengel I , N, Ho6e»°r. Oberlaibach,

Zwei hübsch möblierte

Zimmer
für 3 Personen 632

ab 15. April gesucht.
Mit Gartenbenützung bevorzugt. — Anträge
unter „Apr i l " an die Adinin. d. Zeitg.

Zum Ankauf gesucht
wird ein

Haus
in der Stailt Laibach in belebter Lag«:

womöglich mit Garten oder Hof.
Anträge unter „ 8 7 0 " bis 25. d. M. aö

die Admin. d. Zeitg. 636

Die Vertriebszentrale der k. k*
Ges! d. Österr. Silbernen Kreuzes^
Wien, Lerchenfeldergürtel 7 (Ans-
läge Preiszettel)

sucht Generalabnehmer.
Kaufleute, fordert Master für

die Auslagen. 628

D^r! k. u. k. Generalstabskarten
Maßstab 1: 75.000. Preis per Bis«
1 K in Taschenformat auf Lein-
wand gespannt 1 K HO li. ® ® »

lg. von Kleinmayr S U Bamberss
Buohhandlung

1». X-aJL"to»cla., KZoaagxessplatcS'


